
Auswahl
Pressefotograf Bruno Schlatter präsentiert  
aus seinem Archiv nostalgische Sommer-Trouvaillen  
inklusive ganz persönlicher Texte.� 9

Aufmarsch
Die Liste der Kandidierenden für die Stadtratswahlen 
2022 ist praktisch komplett: Die GLP verzichtet  
auf eine zweite Kandidatur.� 6

Abriss
Die Reformierte Kirchgemeinde Hirzenbach  
in Schwamendingen will ihre Kirche abreissen  
und eine neue bauen inklusive Wohnungen.� 5

Das Gebiet beim Bahnhof Oerlikon Nord soll neu überbaut werden: Stadtpräsidentin Corine Mauch 
und Hochbauvorsteher André Odermatt (beide SP) informierten die Medien.� BILDER PASCAL TURIN

Zürcher Exekutive warb für 
ihre Pläne in Neu-Oerlikon
Das Gebiet rund um den Max-
Frisch-Platz soll grundlegend 
umgestaltet werden. Die Stadt 
hat nun einen Vertrag mit 
der ABB abgeschlossen.

Die Eigentümer der Grundstücke beim 
Bahnhof Oerlikon Nord und die Stadt 
Zürich wollen die ursprüngliche Planung 
von 1998 umkrempeln: Zwar hat sich das 
frühere Industriegebiet zum Wohnquar-
tier entwickelt, doch ein richtig belebter 
Stadtteil wurde aus Neu-Oerlikon nie. Als 
damals die Sonderbauvorschriften, wel-
che die Grundlagen für die Überbauung 
schaffen, in Kraft traten, nahm man aus-
serdem kaum Rücksicht auf ehemalige 
Industriebauten. Aus heutiger Perspek-
tive sorgt das für Stirnrunzeln.

Die Grundeigentümer ABB, Axa und 
Kanton Zürich stiessen darum mit der 
Stadt eine Teilrevision der Sonderbauvor-
schriften an. Es sollen zusätzliche Woh-
nungen, Restaurants, Läden, Büros und  
kulturelle Angebote entstehen. Mit der 
Anpassung der Sonderbauvorschriften 
erhalten die Eigentümer die Möglichkeit, 
deutlich höher und dichter zu bauen. Sie 
müssen aber einen sogenannten Mehr-
wertausgleich an die Stadt bezahlen, weil 
sie ihre Grundstücke dann viel stärker 
ausnutzen können.

Der Stadtrat hat in diesem Zusammen-
hang mit der ABB Immobilien AG einen 
städtebaulichen Vertrag zur Weiterent-
wicklung von Neu-Oerlikon abgeschlos-
sen. Wie es vergangene Woche an einer 
Medienkonferenz hiess, beinhaltet dieser 
unter anderem den Kauf eines rund 
25 700 Quadratmeter grossen Grund-
stücks im Preis von knapp 106 Millionen 
Franken. Neben Stadtpräsidentin Corine 

Mauch und Hochbauvorsteher André 
Odermatt (beide SP) waren Finanzvorste-
her Daniel Leupi (Grüne) sowie zwei Ver-
treter der ABB angetreten, um den Ver-
trag zu präsentieren. «Was wir Ihnen hier 
vorstellen wollen, ist das Ergebnis einer 
sehr langen Zusammenarbeit in der 
Quartierentwicklung», sagte Mauch.

Für den Kamin besteht Hoffnung
Teile der Eventhalle 550 und das Back-
steingebäude 87T – ABB Historic Building 
genannt – sollen unter Schutz gestellt 
werden. Dies geht dem Quartierverein 
Oerlikon jedoch zu wenig weit. Dieser ver-
langt den Erhalt weiterer ehemaliger In-
dustriebauten – insbesondere des letzten 
Hochkamins (wir berichteten). Der Hoch-
kamin gilt allerdings nicht als Schutzob-
jekt. Er steht neben der Halle 550 auf dem 
Grundstück, welches die Stadt von der ABB 
übernehmen möchte. Auf dem Bereich 
mit dem Kamin sind gemeinnützige Woh-
nungen geplant. 

Hochbauvorsteher Odermatt zeigte 
sich vor den Medien offen dafür, den Hoch-
kamin in zukünftige Planungen, etwa 
einer Machbarkeitsstudie, einzubeziehen. 
Eine Garantie, dass der Kamin erhalten 
bleibt, ist das indes nicht. Odermatt bil-
ligte dem Hochkamin zu, dass er über ein 
«identitätsstiftendes Element» verfüge. 
Dem Vernehmen nach ist der Quartierver-
ein Oerlikon gesprächsbereit. Aus dessen 
Sicht schliessen sich der Erhalt von indus-
triellen Zeugen und gemeinnütziger 
Wohnungsbau nicht aus.

Voraussetzung für den Erwerb des 
Grundstücks durch die Stadt Zürich ist, 
dass die neuen Sonderbauvorschriften 
für das Gebiet Neu-Oerlikon in Kraft ge-
setzt werden. Zurzeit berät darüber der 
Gemeinderat.� Pascal Turin

Stadt soll beim Katzensee 
die Wegführung verbessern
Ein Teilstück des Rundwegs Katzensee führt entlang der Wehntalerstrasse. Ein Ärgernis für 
Spazierende, aber auch für Velofahrende. Zwei Gemeinderäte haben ein Postulat eingereicht.

Pia Meier

Spazierende auf dem Rundweg Katzensee, 
die aus dem Wald hinter dem Waldhaus 
Katzensee unmittelbar auf das Teilstück 
entlang der Wehntalerstrasse abbiegen, 
müssen aufpassen: In schnellem Tempo 
fahren auf dieser Strecke in beide Rich-
tungen Velofahrende vorbei, teilweise auf 
dem für Velo vorgesehenen Teil, teilweise 
auch auf demjenigen für Zufussgehende.

Für die Velofahrenden ist die Situation 
ebenso schwierig, denn Gruppen von Spa-
ziergängern beanspruchen häufig beide 
Teile des Weges. Auf diesem Teil des Rund-
weges Katzensee sind zudem Menschen 
mit Skateboard, Scooter oder Inlineskates 
unterwegs. 

Die Konfliktsituationen sind nicht das 
einzige Ärgernis. Wegen der stark befah-
renen Wehntalerstrasse sei die Emissions-
belastung hoch. «Ausserdem ist es dort 
gefährlich, weil es keine Abgrenzung zwi-
schen Gehweg und Veloweg sowie Strasse 
gibt – etwa durch Sträucher oder Bäume», 
sagt der Affoltemer Werner Stahel, der 
sich seit Jahren für eine Verbesserung der 
Situation einsetzt.

Allgemein haben die Reklamationen 
aus der Bevölkerung stark zugenommen. 
Deshalb hat sich der Quartierverein Affol-
tern bei kantonalen und städtischen 
Stellen für eine Verbesserung der Wegfüh-
rung eingesetzt. Eine Lösung konnte bis-
her nicht gefunden werden. Gründe da-
für sind das Naturschutzgebiet und die 
kantonale Strasse. 

Vergangene Woche haben Gemeinde-
rätin Heidi Egger (SP) und Gemeinderat 
Peter Anderegg (EVP) ein Postulat einge-
reicht, mit welchem sie den Stadtrat auf-
fordern zu prüfen, wie die Wegführung 

des Rundwegs Katzensee auf dem Teil-
stück entlang der Wehntalerstrasse für 
Spaziergängerinnen und Spaziergänger 
sowie für Velofahrerinnen und Velofahrer 
verbessert werden kann. 

Weg ist beliebt bei Jung und Alt
Der 9,5 Kilometer lange Rundweg Katzen-
see ist ein beliebter Spaziergang rund um 
die beiden Katzenseen. Er befindet sich 

teilweise auf dem Gebiet der Stadt Zürich 
und teilweise auf demjenigen der Ge-
meinde Regensdorf. 

Der weitgehend idyllische Weg wird 
von Menschen jeden Alters begangen, 
denn er führt entlang von Seen, von Wie-
sen und durch Waldstücke. Er bietet ne-
ben einer schönen Aussicht viele span-
nende Einblicke in Fauna und Flora eines 
Naturschutzgebietes. 

ANZEIGEN

Der Rundweg Katzensee führt zum Teil der Wehntalerstrasse entlang: SP-Gemeinderätin Heidi 
Egger fordert den Stadtrat auf zu prüfen, wie man die Wegführung verbessern kann.� BILD PIA MEIER

CINE CLUB NORD

Filme geniessen
Am 20. und 21. August soll der MFO-
Park in Oerlikon wieder zum Open-Air-
Kino werden. Am Freitag ab 21.15 Uhr 
wird der Film «Lindenberg! Mach Dein 
Ding» gezeigt, am Samstag folgt, eben-
falls ab 21.15 Uhr, der Film «The Peanut 
Butter Falcon». Organisiert wird der 
Anlass durch den Verein Cine Club 
Nord, in Zusammenarbeit mit dem Ge-
meinschaftszentrum Oerlikon. Finan-
ziert werden die Veranstaltungen laut 
Website der Organisatoren aus den 
Billettverkäufen, den Barbetriebs-Ge-
winnen und durch Sponsoren. Infos: 
www.cineclubnord.ch� (red.)
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Marktplatz

Endlich in den Kindergarten
«Honigbär. Kindergarten Ahoi!» ist ein 
Bilderbuch über den Schweizer Kinder-
gartenalltag mit den beliebten Charakte-
ren aus «Honigbrot gesucht!». Mit der 
einfühlsamen Geschichte und den fre-
chen und zugleich liebevollen Bildern 
lässt sich die Angst vor dem Übertritt in 
den Kindergarten im Nu nehmen.

Der kleine Bär darf endlich in den Kin-
dergarten. Voller Freude packt er seinen 
Znüni und seinen Plüschwichtel ins neue 
Kindergartentäschli. Die Lotsin bringt 
ihn über den Fluss. Im Kindergarten fühlt 
sich der kleine Bär pudelwohl. Er trifft 
neue Freunde, lernt Aufgaben zu über-
nehmen und hat vor allem viel Spass. 

Ganz im Gegenteil zum kleinen Otter. Der 
ist schüchtern, und ihm geht alles viel zu 
schnell. Zu allem hin hat er auch noch sei-
nen Znüni vergessen. Als dann aber auf 
dem Heimweg der Wichtel des kleinen 
Bären ins Wasser fällt, kann der kleine Ot-
ter die Situation retten.� (pd.)

Verlosung 
«Lokalinfo» verlost fünf Bilderbücher 
«Honigbär. Kindergarten Ahoi!». Wer 
gewinnen möchte, sendet bis spätes-
tens Montag, 19. Juli, eine E-Mail 
mit Betreffzeile «Honigbär» und voll-
ständiger Postadresse an lokalinfo@
lokalinfo.ch oder eine Postkarte an:

Lokalinfo AG
Wettbewerb «Honigbär»
Buckhauserstrasse 11
8048 Zürich �

Keine Korrespondenz über die Verlosung. 
Rechtsweg ausgeschlossen. Die Gewinner 
der Verlosung werden dem Ausschreiber 
bekannt gegeben.

Honigbär. Kinder-
garten Ahoi! 
32 Seiten, ISBN 
978-3-85546-376-3 
Baeschlin-Verlag

Die Lotsin bringt 
den Bären und 
den Otter über 

den Fluss.  BILD ZVG

ANZEIGEN

«ZÄME IN ZÜRI»

Sommerferienangebot  
der Gemeinschaftszentren
Die 17 Gemeinschaftszentren 
(abgekürzt GZ) in fast ganz  
Zürich bieten rund 50 Ferien- 
angebote für Gross und Klein. 

Bald starten in der Stadt Zürich die Som-
merschulferien. Allerdings: Aufgrund der 
Coronapandemie ist die Reisefreiheit 
nach wie vor eingeschränkt. Immerhin: 
Zürich ist bekanntlich im Sommer beson-
ders schön und die spannendsten Aben-
teuer liegen oft vor der eigenen Haustür. 
Auch dieses Jahr bieten die Zürcher 
Gemeinschaftszentren unter dem Titel 
«Zäme in Züri» ein Sommerferienangebot 
mit rund 50 Ferienangeboten für Gross 
und Klein. Ein Spass für die ganze Familie 
verspricht zum Beispiel der von den GZ 
Bachwiesen, GZ Loogarten und GZ Grün
au veranstaltete Sommerpostenlauf 
durch Zürich West (26./27. Juli). Zu finden 
gilt es versteckte Buchstaben, die dann 
ein Lösungswort ergeben. Attraktive 
Preise locken. Ebenfalls für die ganze 
Familie ist die Batik-Woche im GZ Wollis-
hofen (17. bis 21. August): Direkt am See 
kann man in eine intensive Farbenwelt 
eintauchen und überraschende Textil-
kreationen entstehen lassen. 

Fototechniken lernen
In der Kinderkultur-Woche im GZ Loogar-
ten (20. bis 23. Juli) ist der Künstler Jurij 
Kolb zu Besuch. Er gewährt einen Blick in 
sein Atelier und nimmt die Kinder auf 
eine Reise durch die Kunst mit ihren ver-
schiedenen Arbeitstechniken mit. Im GZ 

Hirzenbach (16. bis 19. August) stehen da-
für verschiedene Fototechniken, von der 
Cyanotypie bis zur Camera obscura, im 
Zentrum der Ferienwoche. Es wird mit 
hell und dunkel, mit Schattenspielen und 
Schnappschüssen experimentiert. Auch 
machen die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer einen Abstecher ins Fotomu-
seum nach Winterthur. 

Spiel und Spass kommen in diesen 
Sommerferien keinesfalls zu kurz: So ent-
steht in einer ehemaligen Industriehalle 
in Zürich Manegg unter Anleitung des  
GZ Leimbach (18. bis 20. August) und dank 
viel Karton, Küchenmesser und Klebe-
band eine riesige Kartonstadt. Und im  
GZ Buchegg (17. bis 20. August) entsteht 
aus Holz und anderem Materialien ein 
«Ding», wobei sich erst während der Wo-
che zeigen wird, was das «Ding» ist, ein 
Raumschiff, ein Dinosaurier oder ein 
Hexenhäuschen.

Meist ohne Anmeldung
Viele der Aktivitäten können ohne 
Anmeldung besucht werden, bei anderen 
ist eine solche erforderlich. Einige 
Angebote sind kostenpflichtig, andere 
können kostenlos oder gegen einen 
geringen Unkostenbeitrag besucht 
werden. Auskunft über die jeweiligen 
Konditionen gibt die Website der Zürcher 
Gemeinschaftszentren, auf der auch eine 
Gesamtübersicht aller Angebote zu 
finden ist. � (pd.)

Informationen: 
www.gz-zh.ch
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Aktuell

Wer bezahlt 
den Preis?

Nach vier Monaten im Gemeinderat ist mir eines 
klar: Der Wettbewerb um die Wählerstimmen ist 
eröffnet. Links-Grün wechselt in den Kampfmodus 
und schlüpft in die Spendierhosen. Die Kosten für 
die grosszügigen Geschenke tragen übrigens Sie 
und ich. 
Bereits in den vergangenen sechs Jahren als Wahl-
kampfleiter der FDP beobachtete ich, wie von Links-
Grün versucht wird, das Zepter in der Hand zu 
behalten. So wird unter dem wohlformulierten 
Namen «Wirtschaftliche Basishilfe» ein Päckchen 
mit unbekanntem Empfänger geschnürt. Das Geld 
soll Coronageschädigten zugutekommen, die sonst 
nichts hätten. Allen voran Sans-Papiers, die nicht 
auf Unterstützungsleistungen der Sozialhilfe 
zurückgreifen können, oder Migrantinnen und 
Migranten mit B- oder C-Ausweis, die aus Angst vor 
dem Verlust ihres Aufenthaltsstatus freiwillig dar-
auf verzichten. Nun macht die Stadt einen cleveren 
Schachzug, verteilt zwei Millionen Franken 
Steuergelder an wohltätige Institutionen als 
zweckgebundene Mittel und schafft damit eine 
inoffizielle Geldquelle. 
Weil vorwiegend Personen profitieren, von denen 
keine oder wenige Daten vorliegen, fragte die FDP 
nach, wie der Stadtrat sicherstellen könne, dass 
Begünstigte nicht gleichzeitig Sozialhilfegelder 
oder andere Sozialtransfers beziehen, und ob es 
unter den vier Organisationen einen Datenaus-
tausch gebe, um Mehrfachbezüge zu verhindern. 
Darauf gab es bisher lediglich ausweichende Ant-
worten. Sollten die Institutionen jedoch Sans-
Papiers unterstützen, wäre das gesetzeswidrig.  
Mir geht es nicht darum, Schwächere nicht unter-
stützen zu wollen, sondern darum, dass sie für den 
Wahlkampf benutzt und Steuergelder veruntreut 
werden.
Seit Jahren steht Links-Grün passiv an der Spitze. 
Jetzt, kurz vor den Wahlen, möchte man als barm-
herziger Samariter nochmals glänzen. Lassen wir 
uns nicht blenden, der Preis dafür ist viel zu hoch. 

Wenn die grüne Polizeichefin «Critical Mass» als 
spontanes gemeinsames Velofahren mit freier Mei-
nungsäusserung gutheisst, damit aber die Arbeit 
der eigenen Leute und sämtlicher Blaulichtorgani-
sationen blockiert, hat das nichts mit einer grünen 
und sozialen Politik, sondern mit Machtmissbrauch 
zu tun. Ebenso die SP-ID(ee) «Zürcher City Card» für 
Sans-Papiers, die Bundesrechte verletzt.
Wenn die Einhaltung der Grundrechte nicht mehr 
politisch gewährleistet ist, sondern juristisch er-
kämpft werden muss, stimmt etwas nicht mehr. 
Machen Sie deshalb 2022 von Ihrer Stimme Ge-
brauch: Denn ob grün, links, rechts oder liberal – 
den Preis in moralischer, rechtlicher oder wirt-
schaftlicher Form bezahlen wir als Wählerinnen 
und Wähler. 
� Patrik Rudolf Brunner,
� Gemeinderat FDP Kreis 6

Kurzer Rückblick 
auf elf Jahre im Gemeinderat

Liebe Leserinnen, liebe Leser
Mit diesem Artikel verabschiede ich mich von 
Ihnen: Ich bin per 7. Juli als Gemeinderätin zurück-
getreten. Ich habe in den vergangenen gut elf Jah-
ren viel erlebt, noch mehr gelernt und spannende 
Menschen (besser) kennen gelernt. 
Heute weiss ich, wie der Rat funktioniert und dass 
der Ratspostversand nicht dasselbe ist wie die Trak-
tandenliste der nächsten Ratssitzung; was die 
Arbeit in den vorberatenden Kommissionen und in 
den Fraktionen bedeutet und beinhaltet; wo die 
Meinungen gemacht und wie Mehrheiten gefun-
den werden; dass alle Ratsmitglieder vom Volk 
gewählt sind und daher jede Meinung ernst ge-
nommen werden sollte. Ich weiss um die Wichtig-
keit von Kompromissen und dass solche nur mög-
lich sind, wenn verschiedene Parteien dazu bereit 
sind – das war in den letzten Jahren leider nicht 
(mehr) sehr oft der Fall. Leider, denn gerade mit 
Kompromissen im Rat ist es am besten möglich, die 
Interessen des grösstmöglichen Teils der Bevölke-
rung zu respektieren. Und ich weiss, wie berei-
chernd es ist, sich zu vernetzen; dass es richtig war, 
dass ich mich nicht an anderen orientiert habe, die 
schneller wussten, wie der Rat-Hase läuft; und dass 
dies meinem Wirken und meinem Einfluss schluss-
endlich keinen Abbruch getan hat.
Zwei Schwerpunkte meiner Arbeit im Rat möchte 
ich hier kurz erwähnen: Erstens habe ich mich für 
die Energiepolitik der Stadt engagiert und unter 
anderem dabei mitgewirkt, dass das EWZ nicht in 
eine öffentlich-rechtliche Anstalt umgewandelt 
wurde, sondern eine städtische Dienstabteilung 
blieb und das Parlament so seinen Einfluss behal-
ten hat. Ebenfalls aktiv beteiligt war ich, als es 
darum ging, dass es eine Volksabstimmung zum 
Ausstieg der Stadt aus der Kernenergie geben soll.
Zweitens war ich ein Jahr lang höchste Zürcherin. 
Leider genau im Coronajahr, also ohne öffentliche 
Auftritte, an denen ich das Parlament hätte vertre-
ten dürfen, und folglich ohne Berichterstattung in 

den Medien. Sie erinnern sich deshalb möglicher-
weise auch gar nicht daran. Ein Jahr lang den Rat zu 
leiten, war hingegen eine besondere Erfahrung.  
Ich möchte das Jahr trotz allem nicht missen, die 
Aufgabe hat mich mit Stolz erfüllt. 
Ich hoffe, Sie haben sich von mir gut vertreten 
gefühlt. Ich danke Ihnen für Ihre Treue und dass Sie 
mich dreimal gewählt haben. Und ich hoffe, Sie 
werden es mit Ivo Bieri, der voller Motivation für 
mich nachrückt und den ich persönlich als Politi-
ker und als Menschen sehr schätze, gleich halten.
Zu guter Letzt: So ganz ohne Mandat geht es dann 
doch nicht. Seit dem 1. Juli amte ich als Ersatzmit-
glied des Bezirksrats Zürich. Ich freue mich auf 
diese neue Aufgabe. 
Machen Sies gut. Auf ein Wiedersehen. 
� Helen Glaser,
� Gemeinderätin SP Zürich 7&8

AUS DEM GEMEINDERAT�

In der Rubrik «Aus dem Gemeinderat» schreiben Volks-
vertreter regelmässig einen Beitrag. Alle im Stadtparla-
ment vertretenen Parteien bekommen hierzu regelmässig 
Gelegenheit. Die Schreibenden äussern im Beitrag ihre 
persönliche Meinung.

In der Rubrik «Aus dem Gemeinderat» schreiben Volks-
vertreter regelmässig einen Beitrag. Alle im Stadtparla-
ment vertretenen Parteien bekommen hierzu regelmässig 
Gelegenheit. Die Schreibenden äussern im Beitrag ihre 
persönliche Meinung.

«Wenn die Einhaltung 
der Grundrechte nicht mehr 
politisch gewährleistet ist, 
stimmt etwas nicht mehr.» 

Patrik Rudolf Brunner 
Gemeinderat

«Ich danke Ihnen 
für Ihre Treue und dass 

Sie mich dreimal 
gewählt haben.» 

Helen Glaser 
Gemeinderätin

Sie wagte den Schritt nach Hollywood
Die Geschichte klingt nach «La La Land», nach Klein-Mädchen-Träumen und Klischees: Die 25-jährige Obersträsslerin Chantal Casutt versucht sich 
in Kalifornien als Schauspielerin und Produzentin. Doch beweist sie dabei Realitätssinn, Hartnäckigkeit – und Mut.

Isabella Seemann

Hollywood wäre nicht Hollywood, wenn 
es nicht auch der Coronakrise versuchte, 
mit Kreativität ein Happy End abzutrot-
zen. Statt während der «Pilot Season» von 
Februar bis Mai, wenn die Filmstudios die 
Rollen für neue Serien besetzen, täglich 
an bis zu vier Castings zu fahren, hat sich 
Chantal Casutt in ihrem Apartment in Los 
Angeles eine Auditioning-Ecke mit Video-
kamera eingerichtet, um sich beim Vor-
sprechen selber aufzunehmen.

Wie nahezu jede Herausforderung in 
Hollywood meistert Casutt auch das «Self-
taping» mit Nonchalance. «Es ist sehr 
wichtig, immer proaktiv zu sein», sagt die 
25-jährige Schauspielerin und beschreibt 
damit auch gleich ihre Lebensmaxime.

Vor zwei Jahren zog die Obersträssle-
rin in die Welthauptstadt der Unterhal-
tung, um dort ihre Schauspielkarriere 
voranzutreiben. Das klingt für andere 
nach Traum und Klischee, aber es ist eine 
Geschichte, die in dieser Art trotzdem so 
gut wie niemand erlebt – auch weil sie 
Mut kostet.

Alles auf Schauspielerei setzen
Als Chantal Casutt am Zürichberg an der 
Goldauerstrasse aufwuchs, der Vater ist 
Rechtsanwalt, die Mutter arbeitet als 
Kosmetikerin mit eigenem Studio, und 
sie Privatschulen in Küsnacht besuchte, 
deutete nichts darauf hin, dass sie der-
einst Schauspielerin in den USA wird. Just 
während ihres Marketing-Praktikums 
in London bei L’Oréal schloss sie sich, um 
neue Leute kennen zu lernen, einer 
Theatergruppe an und nahm Schauspiel-
unterricht. 

«Schon nach wenigen Wochen war ich 
süchtig», beschreibt sie jene Zeit, als ihr 
Leben eine Wendung nahm. «Es gab mir 
eine kreative Erfüllung, die ich sonst nir-
gends finden konnte.» Sie schlug die an-

gebotene Vollzeitstelle beim Kosmetik-
konzern aus – «die Alarmglocken schrill-
ten» – und besuchte stattdessen einen 
Intensiv-Schauspielworkshop in Los An-
geles. «Da wurde mir klar, dass es kein Zu-
rück mehr gibt. Schauspielerei war das, 
was ich mit meinem Leben machen 
wollte. Mit kreativen Menschen zusam-
menarbeiten, um etwas Wertvolles zu 
schaffen. Menschen zu unterhalten.» 

Mit Ablehnung leben lernen
Nach einem schwierigen Gespräch mit 
den Eltern und dem Abschluss des Bache-
lors in Marketing und Management, zog 
sie nach Burbank, dem Sitz von Warner 
Bros. und Disney Studios, und setzte alles 
auf die Karte Schauspielerei. «Es war eine 

schwierige Entscheidung, aber ich bereue 
es keine Sekunde.» Damit fingen die Her-
ausforderungen aber erst an. «Es fiel mir 
schwer, aus meinem kleinen Quadrat des 
Richtig-falsch-Denkens auszubrechen, 
mich selbst als Künstlerin zu sehen und 
meine kreative Seite zu akzeptieren», er-
zählt die Zürcherin von ihrem Wandel. 
Und was zum Alltag im Leben einer 
Schauspielerin gehört, ist Ablehnung. 
Hunderte Castings, die nichts wurden. 
Hunderte Traumrollen, die man nicht be-
kam. «Du gibst alles, was du hast, zeigst 
deine verletzliche Seite und bekommst 
keine Reaktion.» 

Gefeit ist Casutt bis heute nicht gegen 
die Schattenseiten ihres Berufs. Sie hat 
sich aber ein Konzept zurechtgelegt, wie 

sie mit Niederlagen und Hoffnungslosig-
keit umgeht: Aufstehen, Staub abwi-
schen, Krönchen zurechtrücken und 
weitermachen. 

Man braucht viel Geduld
Ihre Hartnäckigkeit zahlt sich aus: Haupt-
rollen in mehreren, teils preisgekrönten 
Kurzfilmen und Webserien und eine klei-
nere Rolle in einem grossen Spielfilm. Ein 
Kurzfilm («My Date With Vi») macht zur-
zeit die Runden durch Festivals. Den Spiel-
film («The Moon & Back») sollte man bald 
im Kino sehen können. 

Momentan arbeitet sie gerade an der 
neuen Webserie «Little Miss Perfect». Zu-
dem arbeitet sie mit ihrem Partner, einem 
israelischen Filmproduzenten, zusam-

men, und zu diesem Job gehört es, mit 
den Wichtigen der Branche zu verhan-
deln, Stoffe zu entwickeln, Filme zu kalku-
lieren und für die Finanzierung zu sorgen.

Um Erfolg zu haben, brauche es mehr 
als Talent, sagt sie, «es braucht eine ge-
wisse Persönlichkeit. Es ist nicht einfach, 
in LA zu leben. So viele Leute sind unehr-
lich oder übertreiben ihre Erfolge. Man 
muss aufpassen, wem man traut, und 
eine gute Intuition entwickeln.» Ausser-
dem brauche man viel Geduld, Ausdauer 
und Entschlossenheit. Erfolge setzten oft 
erst nach zehn, fünfzehn Jahren ein. Und 
viele Schauspieler erreichen nie einen si-
gnifikanten Platz im Film und im Theater. 

Sie schreibt gerade ein Drehbuch
Was lässt die junge Zürcherin hoffen, sie 
schaffe es? «Mir ist voll bewusst, dass die 
Mehrheit erwartet, dass ich scheitern 
werde. Ich glaube auch nicht, dass ich viel 
talentierter bin als andere. Aber ich 
glaube, ich unterscheide mich in meiner 
Arbeitsmoral, meiner Professionalität 
und meiner Ausdauer.» Und da ist es wie-
der: «Ausserdem bin ich proaktiv: Es gibt 
so viele Dinge, die ausserhalb meiner 
Kontrolle liegen, aber ich schaffe meine 
eigenen Möglichkeiten.»

Derzeit schreibt sie am Drehbuch eines 
Films über ihre Heimatstadt Zürich, zu 
der sie immer noch eine starke Verbin-
dung spürt. «Against The Current» («Ge-
gen den Strom») ist inspiriert von der grie-
chischen Tragödie und den Filmen im 
amerikanischen High-School-Milieu. «Ich 
will etwas ganz Neues zeigen», sagt Casutt. 
Der nächste Schritt: Investoren suchen.

Wenn sie ganz ohne Larmoyanz von 
ihrem Alltag erzählt, klingt es, als habe sie 
einen der härtesten Jobs überhaupt. 
Denn sie gibt Einblicke in eine Welt, in der 
die Unsicherheit eine ständige Begleite-
rin ist. Aber Chantal Casutt nimmt die Un-
gewissheit als Herausforderung an.

Chantal 
Casutt mit 

Thato Mothobi 
am Set von 

«Thank You» 
beim Dreh  

der Restaurant­
szene. 

  BILD ROY SHELLEF
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Marktplatz

Publireportage

Eigenes Kräutersalz gemischt 
im Labor der Erlebnis-Apotheke
Kürzlich feierte die Apotheke am Bahnhof 
Stettbach nachträglich ihre Eröffnung. 
Die Festbesucher konnten gratis an einem 
Kräutersalz-Workshop teilnehmen oder 
ein Erinnerungsfoto an der Instagram-Wall 
machen. Für die Kinder gab es gratis 
Gasballone und einen Malwettbewerb.

Vorsichtig schnitt Julian Fagir die gepflückten Kräuter-
blätter in kleine Stücke. Ein angenehm frischer Duft 
stieg in die Nase. Bevor er die Mixtur zum Mörsern 
den Salzkristallen beifügte, wählte er aus den kleinen 
Schüsseln mit den bereits getrockneten und geschnit-
tenen Kräutern noch weitere Zutaten aus für seine 
ganz persönliche Kräutersalz-Mischung.

Fagir war einer der vielen Kunden, die das Eröff-
nungsfest der Apotheke in Stettbach besuchten. Er 
begleitete seine Mutter, die für eine Reise einen Coro-
natest benötigte. «Mir gefällt das Interieur der neuen 
Apotheke», sagte Julian Fagir. «Die Inneneinrichtung 
ist eine gelungene Kombination von Alt und Modern», 
so der junge Zürcher.

Erste Erlebnis-Apotheke der Schweiz
Die Bahnhof Apotheke Stettbach ist die erste Apo-
theke der Schweiz nach einem Konzept, das an die 
Erlebnis-Gastronomie von Restaurants erinnert. Das 
Innere der Apotheke ist im Stil einer Piazza mit einem 
Baum und einer Parkbank gestaltet. Die Besuche- 

rinnen und Besucher können sich an Touchscreens 
informieren und bezahlen. Nahrungsmittel oder auch 
Gesundheits- und Kosmetikprodukte können sie 
direkt vor Ort gratis testen.� (pd.) 

Die Besucher des Eröffnungsfestes konnten ihr 
persönliches Kräutersalz herstellen.� BILD ZVG

Bahnhof Apotheke Stettbach, 
Am Stadtrand 1, 8600 Dübendorf. 
Telefon: 044 244 05 05, E-Mail: stettbach@hin.ch
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ZÜRIBERG/ZÜRICH NORD

Spanisch im Quartier
Erfahrene dipl. Sprachlehrerin (Muttersprache
Spanisch) erteilt privaten Spanischunterricht.
Einzeln, in kleinen Gruppen oder auch online.

www.spanisch-in-zuerich.ch
Tel. 079 221 59 57

Blumen online www.blumen-nordheim.ch
Wehntalerstrasse 98, 8057 Zürich

Telefon 044 361 21 86, info@blumen-nordheim.ch

Resilienztraining und
Stressberatung
Zertifizierte Resilienztrainerin
Ruth Lehmann
offeriert durch Resilienztraining

• Stress besser bewältigen
• Widerstandskraft stärken

Trainings und Kurse in Oerlikon
und Schwerzenbach

Kontakt:
Telefon: 044 310 22 22
E-Mail: wert.zh@bluewin.ch

Baut und pflegt Ihren Garten

044 371 77 66
8046 Zürich

www.gartenspezialist.ch

Gartenspezialist.ch

Früchte Gemüse Spezialitäten
H.+M. Schwenk-Schoch, 8158 Regensberg

Telefon 079 438 73 58

Qualität – Kompetenz – faire Preise

Wir bedienen Sie auch in der Ferienzeit

Verkaufsstand im Zentrum Witikon
Öffnungszeiten: Di + Fr 8.00–13.00 Uhr, Sa 8.00–16.00 Uhr

50%
Sommeraktion

1. bis 24. Juli 2021
auf diverse Auslaufmodelle

Welchogasse 5 • Zürich Oerlikon • 044 311 21 25
www.schuhwehrli.ch

zuerich@schuhwehrli.ch

Dr. med. dent. Nicole Christen
Praxis für Kinder- und
Jugendzahnmedizin

• Jahreskontrollen und Beratung
• Behandlung von Zahnunfällen
• Behandlung unter Lachgas
• Behandlung unter Vollnarkose

Tel. 044 261 55 57
Ich freue mich, Sie und Ihr Kind
kennenzulernen!
www.dr-galli.ch/kinderzahnmedizin

Bei der Kirche Fluntern, erreichbar mit dem
Tram/Bus, im Parkhaus Gratis-Parkplätze

Publireportage

Neuer Coiffeursalon eröffnet
Die Frisuren der Bewohnerinnen und Bewohner der Tertianum Residenz 
Zollikerberg erhalten frischen Wind.

Nach 23 Jahren wechselt der Coiffeurservice in der 
Tertianum Residenz Zollikerberg. Ein ebenfalls sehr 
erfahrener Coiffeur, Mauro Pera, hat den Salon kürz-
lich übernommen. Nach einem vollumfänglichen 
Umbau eröffnete der neue Salon am 8. Juli mit einem 
ausgebuchten Terminkalender.

Mauro Pera betreibt bereits seit 2008 drei sehr 
erfolgreiche Geschäfte im Seefeld, am Hegibachplatz 
und in Erlenbach. Pera und sein Team haben einen 
hohen Anspruch an ihre Arbeit. Sie nehmen sich Zeit 
für die Wünsche ihrer Kundschaft, denn die Zufrie-
denheit ihrer Kunden ist ihnen sehr wichtig. Hier 
werden Ihnen nicht nur die Haare geschnitten, son-
dern das mauropera-Team sorgt für Ihr ganz persön-
liches Wohlbefinden. Unter der Leitung von Patrice 
Michelutti sind neben den Bewohnerinnen und Be-

wohnern sowie Angehörigen der Tertianum Residenz 
Zollikerberg auch die Damen und Herrn der umlie-
genden Quartiere im Salon herzlich willkommen. 
Michelutti ist ein sehr erfahrener Coiffeur, dessen 
Leidenschaft er zum Beruf gemacht hat. Neben pro-
fessioneller Haarpflege und erstklassigem Service 
nimmt sich Michelutti Zeit für die Wünsche seiner 
Kundschaft. 

Felix Germann, Geschäftsführer der Tertianum 
Residenz Zollikerberg, ist überzeugt, dass der neue 
Service und die Dienstleistungen vom Salon mauro-
pera sehr geschätzt werden, und freut sich über den 
neuen Wind in der Tertianum Residenz Zollikerberg. 
Behandlungstermine können über die Rufnummer 
044 380 28 87 oder über www.mauropera.ch verein-
bart werden.� (pd.)

Von links: Mauro Pera, 
Inhaber, mit Patrice 
Michelutti, Coiffeur 
Tertianum Residenz 

Zollikerberg.  BILD ZVG
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Hintergrund

Hirzenbacher wollen Kirche abreissen
Zürich hat heute zu viele Kirchenräume im Verhältnis zur sinkenden Anzahl Kirchenmitglieder – zumindest bei den Reformierten. Trotzdem will die 
reformierte Kirchgemeinde Hirzenbach in Schwamendingen eine neue Kirche und gleichzeitig Wohnungen bauen. Kann das aufgehen?

Lorenz von Meiss

Es ist Dienstagmittag vor dem Areal der 
Kirchgemeinde Hirzenbach. Gegen 40 Be-
wohner der umliegenden Nachbarschaft 
sind auf dem Weg zum Mittagstisch im 
Saal. Als Torbogen vor dem Betreten des 
Areals direkt neben dem freistehenden 
Kirchturm steht eine provisorisch gelegte 
Starkstromleitung, die die auf Nachbars-
grund gelegene Baustelle mit Strom ver-
sorgt. Nebenan das bewohnte Pfarrhaus. 
Kurz nach 12 begrüsst Sigrist Roger Föhn 
die eingetroffenen Gäste und serviert mit 
Hilfe mehrerer Freiwilliger im Saal das 
Mittagessen. Salat, Suppe und einen som-
merlichen Melonen-Schinkenteller gar-
niert. Anschliessend einen Nachtisch und 
Kaffee. Das ganze Mittagsmenü gibt es für 
günstige 10 Franken. 

Dies ist nur eines der Angebote der 
Kirchgemeinde. Diese werden von ver-
schiedensten Menschen genutzt, egal wel-
cher Glaubensrichtung. Im Keller des 
Gebäudes hat sich die Cevi Schwamen
dingen eingerichtet und nutzt die Räum-
lichkeiten. Cevi, das ist eine christliche 
Jugendbewegung.

Steigende Ansprüche
Im Laufe der Jahre hat sich die Rauminfra-
struktur allerdings für die heutigen An-
sprüche als nicht mehr zweckmässig 
erwiesen, heisst es von den Verantwortli-
chen. Saal und Kirche lassen sich nicht 
gleichzeitig nutzen, da sie nur von der 
schalldurchlässigen Faltwand abgetrennt 
sind. Die Akustik in der Kirche ist für die 
sonntäglichen Gottesdienste mit Band-Be-
gleitung, nicht mehr genügend. Die Infra-
struktur der Küche stösst bei grösseren 
Anlässen an ihre Grenzen.

Sigrist Roger Föhn sieht bei der Nut-
zung der Kirchenräume in Zukunft einen 
Engpass: «Die Kirchgemeinde Hirzenbach 
darf sich seit längerer Zeit über eine zu-
nehmende Zahl von Gottesdienstbesu-
chern und der sonstigen kirchlichen 
Angebote freuen, speziell über junge Men-
schen. Auch in Zukunft möchten wir für 
unsere verschiedenen Angebote ausrei-
chend Platz zur Verfügung haben. Das 
laufende Projekt Stefansviertel der Kirch-
gemeinde Hirzenbach soll dies sicherstel-
len.» Projekt Stefansviertel? Davon später. 
Zuerst ein Blick auf den Alleingang der 
Kirchgemeinde Hirzenbach.

Kirche Hirzenbach wollte nicht 
Bei der 2019 erfolgten Zentral-Struktur der 
reformierten Kirche Stadt Zürich sind nur 
zwei Kirchen dem gesamtheitlichen Zu-
sammenschluss zur reformierten Kirche 
Zürich nicht gefolgt. Es sind dies die Kirch-
gemeinde Witikon und die Kirchge-
meinde Hirzenbach. Der Umstand, dass 
der Gottesdienst bei einem Zusammen-
schluss alternierend in der reformierten 
Kirchen Schwamendingen-Mitte und der 
reformierten Kirche Saatlen hätte stattfin-
den sollen, kam bei den Kirchenmitglie-
dern von Hirzenbach nicht gut an.

Als Folge blieb die Kirchgemeinde Hir-
zenbach alleinige Eigentümerin ihres 
Grundes zwischen Luchswiesenweg und 
Altwiesenstrasse und kann über dessen 
künftige Verwendung auch selbst ent-
scheiden. Das Vorhaben Stefansviertel 
hätte laut Experten wohl nach einem An-
schluss zur reformierten Kirche Zürich 
heute einen anderen Stand und wäre 
nicht ohne langwierige und komplizierte 
Prozesse machbar gewesen. Die Kosten 
des geplanten Viertels wurden von einer 
externen Firma auf zwischen 20 und 35 
Millionen Franken beziffert.

Finanzieren sollen das Projekt das ak-
tuelle Vermögen der Kirchgemeinde so-
wie das dazugehörende Bauland. Der Un-
terhalt des Gebäudes deckt sich durch die 
Mieteinnahmen. Die laufenden Betriebs-
kosten werden aus anderen Quellen ge-
deckt werden, schreibt die Kirchge-
meinde auf der Internetpräsenz des 
geplanten Stefansviertels. Geht alles den 
geplanten Gang, muss die Stimmbevölke-
rung der reformierten Kirche Zürich Hir-
zenbach das Projekt an der Urne noch gut-

geheissen und die zuständigen Behörden 
eine Baubewilligung erteilen. Darin sehen 
der Kommunikationsverantwortliche der 
Kirchgemeinde Hirzenbach, Benjamin 
Bucher, und Stefan Girsberger, Mitglied 
der Arbeitsgruppe Stefansviertel, aber 
kein Hindernis.

12 Architektenteams involviert
Zwölf Architektenteams brüten diese Tage 
darüber, wie ein künftiges Stefansviertel 
in Hirzenbach aussehen könnte. Platz da-
für gibt es genug. 4000 Quadratmeter 
umfasst der Boden, der im Besitz der 
Kirchgemeinde Hirzenbach ist. Aus den 
Unterlagen des Projektwettbewerbs geht 
hervor, welche Anforderungen für die 
Überbauung gelten. 

Die Kirchgemeinde Hirzenbach als 
Bauherrin wünscht sich dabei verschie-
den Lebensräume, die sie im Projektbe-
schrieb metaphorisch als menschliche 
Organe definiert. So soll sinnbildlich das 
Herz des Stefansviertels als Raum für öf-
fentliche Begegnungen und verträumtes 
Verweilen dienen. Die Lunge soll ein Audi-
torium als moderner Kirchraum sowie 
einer Kapelle sein. Die Muskeln stehen 
sinnbildlich für die aktiven Räume mit 
Kinderräumen und Spielplatz, Band- und 
Jugendraum sowie Stube mit Essküche. 
Als Hirn des Stefansviertels sollen Semi-
narräume, Kreativräume sowie Cowor-
king-Spaces entstehen.

Ausstellung im Oktober
Der Magen steht für eine entsprechende 
Gastroküche und den Esssaal. Die Leber 
bilden die geplanten 35 bis 40 Wohnun-
gen, die die Kirchgemeinde Hirzenbach 
im Stefansviertel vermieten will und so-
mit in Zukunft auch für Einnahmen für 
die Kirchgemeinde sorgen soll. Als Haut 
und umschliessendes Organ soll eine 
einladende Umgebung mit verschiede-
nen Aussenraumbereichen für eine gast-
freundliche Atmosphäre sorgen. Bis im 
Herbst dieses Jahres wird die Jury, beste-
hend aus drei Mitgliedern der Kirchge-
meinde sowie vier Architekten als 
Fachspezialisten, Zeit haben, die einge-
gangenen Pläne und Modelle der Archi-
tektenteams zu studieren und zu beurtei-
len. Im Oktober werden die Pläne und 
Modelle öffentlich ausgestellt. 

Im Gespräch erzählen Benjamin Bu-
cher und Stefan Girsberger, zwei der Ver-

antwortlichen für das Projekt Stefansvier-
tel, wieso es sich in Zeiten rückläufiger 
Mitgliederzahlen der reformierten Kir-
che dennoch lohne, in der Stadt Zürich 
neue Kirchenräume zu schaffen. Den bei-
den ist dabei wichtig, zwischen der An-
zahl aktueller Kirchenmitglieder auf dem 
Papier (Steuerzahler) und Menschen, die 
sowohl aktiv engagiert sind, als auch die 
Angebote der Kirchgemeinde Hirzenbach 
wie etwa den Mittagstisch nutzen, zu un-
terscheiden. Sie möchten nicht leugnen, 

dass die Mitgliederzahlen auch in der 
Kirchgemeinde Hirzenbach rückläufig 
sind, dennoch betonen sie, dass ihre Kir-
chenangebote rege genutzt werden: 
«Nicht jeder oder jede, die sich bei uns in 
der Kirchgemeinde ehrenamtlich enga-
giert oder unsere Angebote nutzt, ist 
auch Mitglied der reformierten Kirche 
Zürich Hirzenbach und die Besucherzahl 
unserer Gottesdienste ist in den letzten 
zehn Jahren deutlich gestiegen», findet 
Benjamin Bucher.

Viertel statt Zentrum
Während der Pandemie sorgte ein  
Livestream dafür, dass die Menschen den 
Gottesdienst von zu Hause aus mitverfol-
gen konnten. Für den Projektverantwort-
lichen Stefan Girsberger ist es zentral, wie 
das Vorhaben eines Stefansviertel auf die 
Menschen wirkt. Girsberger verwendet 
lieber den Begriff Kirchenviertel als Kir-
chenzentrum, da die Angebote des Ste-
fansviertels allen Menschen, von wo auch 
immer, offenstehen sollen, und nicht nur 
Mitgliedern der reformierten Kirche: «Die 

Bevölkerungszahl im Quartier nimmt in 
den kommenden Jahren sehr stark zu. 
Das Stefansviertel wird einen Beitrag zur 
Förderung der Lebensqualität im Quar-
tier leisten und neue Personengruppen 
ansprechen, so ist beispielsweise ein Co-
working-Space oder ein Indoorspielplatz 
geplant», ist Girsberger überzeugt.

Mehr Kirchenraum als nötig
Aber was meint Anneliese Hegnauer, die 
seit April 2020 tätige Präsidentin der Zür-
cher Kirchenpflege, zum Alleingang der 
Hirzenbacher? Die 67-Jährige, welche die 
Kampfwahlen ums Präsidium komforta-
bel gewonnen hat, sagt: «In der heutigen 
Zeit haben wir in der Stadt Zürich mehr 
Kirchenraum, als es für die aktuelle Zahl 
der reformierten Kirchenmitglieder 
braucht». Für sie kommt es dabei immer 
stark auf die Art der Umnutzung an, da-
mit sich diese mit der Kirche vereinbaren 
lassen. Als Bewohnerin von Schwamen-
dingen begrüsst Hegnauer grundsätzlich 
alle Vorhaben die zu einer Aufwertung 
des Quartiers führen: «Ein neuer Begeg-
nungsort für alle Menschen des Quartiers 
ist immer eine wünschenswerte Sache, 
die mich freut.» Kirchenräume für zu-
künftige Bedürfnisse zu schaffen und be-
stehende Kircheninfrastruktur umzunut-
zen, findet Hegnauer wichtig. 

Keine «Umnutzung»
Da es sich beim geplanten Stefansviertel 
um einen Ersatzneubau handelt, sprechen 
die Verantwortlichen aber nicht von einer 
Umnutzung, wie dies beispielsweise bei 
der Bullingerkirche, die als Stadtkloster 
dient, oder bei der Kirche Wipkingen, die 
der Jugendbewegung «Fridays for Future» 
zur Verfügung gestellt wird. Die 
Projektverantwortlichen reden lieber von 
einer erweiterten Nutzung. Als Vision soll 
das Stefansviertel vielfältig belebt werden 
und als gastliche Heimat dienen. Die 
Grundsätze des Stefansviertels fassen die 
Projektverantwortlichen so zusammen: 
«Gastfreundliche Heimat für ein inspirier-
tes Hirzenbach.»

Die Kirchgemeinde Hirzenbach wagt 
somit den Alleingang. Sie will sich – nach 
demokratischem Entscheid der 1650 
Kirchgemeindemitglieder – nicht einbin-
den in die Gemeinschaft der seit 2019 be-
stehenden Stadtzürcher Kirchgemeinde. 
Antizyklisch wagt sie mit dem Stefansvier-
tel den Ausbau ihrer Kirchgemeindebau-
ten inklusive neuer Kirche. Dabei kommt 
ihr entgegen, dass die Kirche Hirzenbach 
nicht wie die meisten anderen Kirchen in 
Zürich denkmalgeschützt ist. Ob und wie 
sich diese Strategie auszahlt, wird die Zu-
kunft weisen. 

Der frei stehende Kirchturm der Stefanskirche. 
Dieser soll abgebrochen werden.

Die Kirche Hirzenbach im Wandel der Jahrzehnte
Die in Schwamendingen beheimatete 
reformierte Kirche Zürich Hirzenbach 
inmitten einer vorstädtischen Wohn-
gegend besteht samt Kirchenraum, 
Kirchgemeindehaus, Pfarrhaus und 
frei stehendem Kirchturm seit 1955. 
Die nach dem Zweiten Weltkrieg prak-
tizierte Architektur von Max Aeschli-
mann und Armin Baumgartner zeich-
nete sich durch Bescheidenheit aus. 
Die Nebenbauten wurden in den 
1980er-Jahren an die bestehende Kir-
chenmauer baulich angefügt und bil-
den den heutigen Saal. Nach Betreten 
des Eingangsbereichs führt ein langer 
Korridor am Foyer vorbei in Richtung 
Kirchenraum und dem später dazuge-
kommenen Saal. Im Saal schliesst 
eine Faltwand den Bereich zum viel-
eckigen Kirchenraum ab. Der Innen-
raum der Kirche wurde im Jahre 2000 
sanft renoviert. So erhielten die Bank-
reihen eine neue Anordnung, sodass 
der Mittelgang wegfiel. Die Isolierung 
wurde von innen ausgebaut und es ent-
stand eine Bodenheizung. Weiter 

wurde die Elektronik mit einer Hör-
schlaufe für Menschen mit einge-
schränktem Hörvermögen ausgebaut 
und zusätzliche Lampen sorgen seither 
für eine bessere Beleuchtung der 
1984 ersetzten Orgel. Geografisch be-
findet sich die Kirchgemeinde Hirzen-
bach am nordöstlichen Stadtrand von 
Zürich an Wallisellen und Dübendorf 
grenzend. Die äussere Erscheinung der 
Stefanskirche gleicht mit dem schma-
len hohen Kirchturm und den sicht-
baren Kirchglocken der Markuskirche 
in Seebach oder der neuen Kirche in 
Witikon. Als sich das Quartier in den 
Jahren nach dem Bau stetig vergrös-
serte, wurde Schwamendingen 1966 
in drei selbstständige Kirchgemeinden 
Schwamendingen Mitte, Saatlen und 
Hirzenbach aufgeteilt und bildet damit 
den zwölften Kirchenkreis von Zürich. 
Heute steht die Kirche Hirzenbach in 
der Planung eines Ersatzneubaus, de-
ren Anfänge schon einige Jahre zu-
rückreichen. (lvm.)�

Weitere Informationen:  
www.stefansviertel.ch

Stefan Girsberger, Benjamin Bucher und Roger Föhn (v. l.) sind vom Bauprojekt mit neuer Kirche überzeugt.� BILDER LORENZ VON MEISS
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«Für Züri»-Projektwettbewerb 
der ZKB: Jetzt mitmachen

Die Stadt Zürich lanciert mit einem Teil 
der ZKB-Jubiläumsdividende den Pro-
jektwettbewerb «Für Züri». Der Wettbe-
werb in den für die Stadt Zürich aktuel-
len Themenschwerpunkten «Kinder und 
Jugendliche» sowie «Umwelt und Klima» 
startete am 2. Juli. Die Bevölkerung 
kann Projekte bis am 12. September 
2021 unter stadt-zuerich.ch/fuer-zueri 
einreichen. (pd.)

Zürich will bis in acht Jahren 
25 neue Schulhäuser bauen
Der Stadtrat möchte bis 2030 insge-
samt 25 neue Schulhäuser bauen. Die 
Kredite für acht dieser Projekte sollen 
bis Ende 2021 behandelt werden. Grund 
der Offensive: Die Zahl der Schüler ist in 
den vergangenen acht Jahren um 7500 
auf heute rund 34 400 gestiegen. Nun 
sollen ab 2022 jährlich zwei Schulhaus-
erweiterungen, Neu- oder Ersatzbauten 
angeboten werden. Bis 2027 will der 
Stadtrat fünf und 2028 sogar sieben 
Schulraumprojekte fertig gebaut haben. 
Bis 2030 sollen weitere drei folgen. (pd.)

Zwei kommunale Vorlagen

Am Urnengang vom 26. September 
unterbreitet der Stadtrat den Stimmbe-
rechtigten der Stadt Zürich zwei kom-
munale Vorlagen. Es handelt sich um die 
Volksinitiative zum Schutz der Beson-
nung des öffentlichen Grünraums am 
Seeufer, sowie um einen Objektkredit 
über 107 Millionen Franken für den 
Neubau Wache Nord mit zentraler Ein-
satzlogistik für Schutz & Rettung. (pd.)

ANZEIGEN

STADTRATSWAHLEN 2022

Die Kandidatenliste ist fast komplett
Die SVP will mit Roland Scheck und Stephan Iten nach 31 Jahren wieder in den Stadtrat. Die Grünen streben mit Dominik Waser  
einen dritten Sitz an. Die GLP hingegen will auf einen zusätzlichen Sitz verzichten, Stadtrat Andreas Hauri tritt alleine wieder an.

Die nach Wähleranteil drittgrösste Partei 
in der Stadt Zürich will mit Kantonsrat 
Roland Scheck und Gemeinderat Ste-
phan Iten mindestens den per 2022 frei 
werdenden Stadtratssitz von Richard 
Wolff (AL) erobern. Stadtparteipräsident 
und Nationalrat Mauro Tuena sagte dazu 
vor den Medien: «Grosse Teile der Bevöl-
kerung fühlen sich im Zug des links-grü-
nen Durchregierens übergangen. Wir 
wollen Zürich nicht den Linken überlas-
sen. Unsere beiden Kandidaten sind mit 
ihrem Mobilisierungspotenzial in der 
Lage, die Kurskorrektur nach langen Jah-
ren der Irrwege einzuleiten.» Lange Jahre 
bedeutet konkret, dass die SVP seit 1990 
nicht mehr im Stadtrat vertreten ist. 

Nun wagt man den Alleingang. Der 
Schulterschluss mit FDP und CVP (Die 
Mitte) habe sich nicht bewährt, stellte  
Tuena fest. Die oft genannte Kandidatin 
Susanne Brunner stand laut Tuena nicht 
zur Verfügung. Alfred Heer verzichtete 
ebenfalls. Kein Thema war zudem der 
Angriff aufs Stadtpräsidium. Nun ver-
sucht die SVP am 13. Februar 2022, den ge-
mäss Stimmenanteil durchaus mögli-
chen Stadtratssitz zu erobern. Roland 
Scheck (54) wohnt in Wiedikon und ist 
Kantonsrat. Er war vorher während fünf 
Jahren auch im Gemeinderat. Der er-
klärte FCZ-Fan ist im Quartierverein Wie-
dikon aktiv und dort unter anderem für 
die Organisation des angesagten Wo-
chenmarktes auf dem Brupbacherplatz 
verantwortlich. Der zweite Kandidat 

Stephan Iten ist 42 Jahre alt. Er ist seit 
2014 im Gemeinderat dabei. Der Seeba-
cher war in der eben abgeschlossenen 
Richtplandebatte häufig zu hören. Seine 
Gegner attestieren ihm Fachwissen und 
eine gewisse Besonnenheit. 

Grüne mit 23-Jährigem
Angreifen wollen auch die Grünen. Sie 
haben Dominik Waser als Kandidaten 
für einen Stadtratssitz nominiert. Der 
23-jährige Kleinunternehmer und Klima-
aktivist tritt zusammen mit den Bisheri-
gen Daniel Leupi und Karin Rykart an. 
Schlagzeilen hat Waser kürzlich ge-
macht, weil er in der SRF-Arena Bundes-
rat Guy Parmelin die Stirn geboten hat. 
Die Grünliberalen wollen neben dem 

Bisherigen Andreas Hauri momentan 
keinen zweiten Sitz holen, wie es an 
einer Medienkonferenz am Dienstag 
hiess. Die Grünliberalen haben sich vor-
genommen, ihre Sitze im Gemeinderat 
um einen Drittel auszubauen: Fünf zu-
sätzliche Sitze sind das Wahlziel. In den 
Kampf um den wegen Richard Wolffs frei 
werdenden Sitz im Stadtrat will die GLP 
aber nicht eingreifen. Die GLP will «den 
legitimen Anspruch auf ihren zweiten 
Stadtratssitz bei einer nächsten Vakanz 
anmelden und einlösen», so Wahlkampf-
leiter Stefan Mühlemann. 

Die Mitte Stadt Zürich (ehemals CVP) 
geht mit dem Arzt Josef Widler als Kandi-
daten ins Rennen. Er verfüge über grosse 
Führungserfahrung, die er besonders 

während der Pandemie durch die um-
sichtige Führung des Ärztefons unter 
Beweis gestellt habe, so die Mitte. Die 
Polit-Partei ist seit 2018 weder im Ge-
meinde-, noch im Stadtrat vertreten. 

Die EVP tritt mit Gemeinderat Roger 
Föhn (58) an, gelerntem Koch, seit 1988 
Sigrist der Kirche Hirzenbach in Schwa-
mendingen. 

Die Alternative Liste will ihren Sitz in 
der Zürcher Exekutive mit Walter Angst 
verteidigen – erfahrener Gemeinderat, 
der bei vergangenen Exekutivwahlen im-
mer beachtliche Resultate erzielt hat. 

FDP bringt eine Frau
Die FDP hat Sonja Rueff-Frenkel als Kan-
didatin für den dritten Sitz nominiert, 
den die Partei erobern will. Rueff- 
Frenkel, 48 Jahre alt, ist Kantonsrätin, 
Rechtsanwältin und Vizepräsidentin der 
Frauenzentrale. Daneben tritt die FDP 
mit den beiden Bisherigen Filippo 
Leutenegger und Michael Baumer an. 
Bei der SP, gemäss Stimmenanteil die 
Nummer 1 in Zürich, duellieren sich zwei 
Frauen um die Nomination. National
rätin Min Li Marti gegen Simone Bran-
der, Gemeinderätin. Entschieden wird 
erst am 26. August. Die SP tritt zudem mit 
allen drei Bisherigen wieder an – mit 
Stadtpräsidentin Corine Mauch, mit 
André Odermatt und mit Raphael Golta. 

Wahltermin für die Gesamterneue-
rung von Stadt- und Gemeinderat ist der 
13. Februar 2022.� Lorenz Steinmann

Roland Scheck (l.) und Stephan Iten wollen für die SVP in den Stadtrat.� BILDER LORENZ STEINMANN
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Kultur

Sie will wissen, was wir wollen
Einer ihrer Schwerpunkte wird die Publikumsforschung sein: Denise Tonella leitet das Schweizerische Nationalmuseum, 
zu dem das Landesmuseum in Zürich gehört. Nach 100 Tagen im Amt hat die 41-Jährige eine erste Bilanz gezogen.

Pascal Turin

Einstimmig aus 45 Bewerbungen ausge-
wählt und die «beste Person, die man fin-
den kann, für diesen Job» – Denise Tonella 
durfte sich über viele positive Worte ihres 
Chefs Tim Guldimann freuen. Der Ex-Spit-
zendiplomat präsidiert den Museumsrat 
des Schweizerischen Nationalmuseums, 
zu dem das Flaggschiff Landesmuseum in 
Zürich gehört. Guldimann präsentierte 
kürzlich den Medien stolz die neue Direk-
torin nach 100 Tagen im Amt.

Tonella folgte auf Andreas Spillmann, 
der diesen Frühling nach rund 14 Jahren 
aufhörte, um sich anderen Herausforde-
rungen zu widmen. Die Fussstapfen sind 
dementsprechend gross, immerhin wird 
Spillmann nachgesagt, er habe das ver-
staubte Haus wieder attraktiv gemacht. 
Auch Tonella dürfte einen Beitrag zum 
Erfolg geleistet haben. Sie arbeitet seit 
2010 beim Schweizerischen Nationalmu-
seum und war ab 2014 als Kuratorin und 
Ausstellungsprojektleiterin tätig. Aktu-
elle Beispiele ihrer Arbeit sind die Dauer-
ausstellung «Geschichte Schweiz» oder 
«Frauen.Rechte – Von der Aufklärung bis 
in die Gegenwart».

Ausländische Gäste zurückholen
Tonella stellte am Medienanlass ihre 
Pläne für die Zukunft vor. Sie will unter 
anderem einen Schwerpunkt auf die Pu-
blikumsforschung legen. Die 41-jährige 
Tessinerin möchte genauer wissen, was 
die Besucherinnen und Besucher von 
ihrer Museumsgruppe erwarten oder 
warum andere gar nicht erst vorbeikom-

men. Tonella muss sich die Frage stellen, 
wie die internationalen Gäste nach ein-
einhalb Jahren Coronapandemie zurück-
geholt werden können. Das ausländische 
Publikum machte einen Drittel der Besu-
chenden aus. Hier dürfte der Bereich 
digitales Museum verstärkt werden. Das 
Landesmuseum bietet bereits jetzt virtu-
elle Führungen und Videos an. 

Ausstellungsmässig wird man vorerst 
von aussen kaum einen Unterschied mer-
ken. Tonella profitiert noch von der Pla-

nung ihres Vorgängers, denn grosse 
Ausstellungen werden weit im Voraus 
aufgegleist. Das Landesmuseum will sich 
etwa der Jungsteinzeit oder dem Wald 
widmen. Fahrradfans dürfen sich auf 
eine Schau übers Velo freuen. 

«Das Ausstellungsprogramm wird 
abwechslungsreich bleiben und alle Be-
völkerungsgruppen ansprechen», sagte 
Tonella. Sie möchte einen Beitrag zum 
besseren Verständnis von Kultur, Ge-
schichte und Identität leisten.

ANZEIGEN

Bund unterstützt 
Museen finanziell
Ab 2023 unterstützt das Bundesamt für 
Kultur (BAK) 16 Museen mit einem 
jährlichen Betriebsbeitrag. «Die 
Auswahl der Museen erfolgte nach 
einer öffentlichen Ausschreibung an-
hand klarer Kriterien», schreibt das 
BAK in einer Mitteilung. Die Finanz
hilfen für die Förderperiode 2023 bis 
2026 würden sich auf insgesamt rund 
6,3 Millionen Franken pro Jahr belau-
fen. Insgesamt 30 Museen hatten ein 
Fördergesuch eingereicht.

Über einen finanziellen Zustupf 
vom Bund darf sich unter anderem 
das Museum für Gestaltung in Zürich 
freuen. Es soll in der Beitragsperiode 
2023 bis 2026 pro Jahr 350 000 Franken 
erhalten. � (pd.)

Musikerin Big Zis 
erhält Kunstpreis
Der mit 50 000 Franken dotierte Kunst-
preis der Stadt Zürich geht 2021 an die 
Musikerin Franziska Schläpfer, be-
kannt als Big Zis. «Als eine der wenigen 
weiblichen Stimmen in der männlich 
dominierten Rap-Szene ist sie ein Vor-
bild», schreibt der Stadtrat in einer Mit-
teilung. Schläpfer halte der Szene den 
Spiegel vor und kontere frauenfeindli-
che Inhalte mit ironischen, deutlichen 
und klar feministischen Texten.

Die Auszeichnung für besondere 
kulturelle Verdienste, dotiert mit 
20 000 Franken, erhält Musikvermitt-
ler Veit Stauffer. Bis am 31. Dezember 
letzten Jahres stand Stauffer im «Rec 
Rec» an der Rotwandstrasse 64. Der La-
den sei einer der zentralen Musikorte 
in der Stadt gewesen.� (pd.)

Denise Tonella ist 
eine interne 

Lösung und hat im 
Landesmuseum 

schon einige 
Ausstellungen 

kuratiert. 
  BILD PASCAL TURIN

Was gehört eigentlich alles 
zum Nationalmuseum?
Zum Schweizerischen Nationalmu-
seum gehören neben dem Landesmu-
seum, auch das Château de Prangins 
im Kanton Waadt, das Forum Schwei-
zer Geschichte Schwyz sowie das 
Sammlungszentrum in Affoltern am 
Albis. Denise Tonella leitet die ge-
samte Museumsgruppe. (pat.)�
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Lebensqualität im Alter
Die Senevita Residenz Nordlicht bietet Ihnen ein schönes
Wohnumfeld, in dem Sie frei entscheiden, wann und wie viel
Unterstützung Sie in Anspruch nehmen möchten.

Wir geben Ihnen Einblick in unsere schöne Residenz mit geräu-
migen und hellen Wohnungen sowie einer ausgezeichneten
Gastronomie. Überzeugen Sie sich selber und lernen Sie uns
während einer Besichtigung kennen:

Führung am Mittwoch, 19. Mai 2021, um 14.00 Uhr

Führung am Donnerstag, 17. Juni 2021, um 14.00 Uhr

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! Anmeldung unter: 043 205 00 00

Senevita Residenz Nordlicht, Birchstrasse 180, 8050 Zürich
Tel. 043 205 00 00, nordlicht@senevita.ch, www.nordlicht.senevita.ch

Führung am Mittwoch, 28. Juli 2021, um 9.00 Uhr
Führung am Dienstag, 28. September 2021, um 9.00 Uhr
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*Waxing-, Sugaring-,Wimpern-, Brauen-, Manicure- unnd
Pedicure-Treatments – Angebot gültig bis 21.08.2021
**Terminvereinbarung telefonisch 48 h im Voraus: 044 252 70 00

SchikBeautyTreatments–Seminarstrasse1– 80557Zürich

Terminbuchung
schik.ch
044 252 70 00

Wir suchen Dich!
Senioren 30+

beim FC Seefeld Zürich
Bei Interesse:

simon10zim@hotmail.com

Mehrzweckstreifen
Nordbrücke:
Miteinander statt
nacheinander

Bis im Winter 2022 testet die
Stadt Zürich an der Nord-
strasse temporär einen
Mehrzweckstreifen.

Fussgängerinnen und Fuss-
gänger können ab sofort über-
all über die Strasse gehen,
haben aber keinen Vortritt vor
dem Fahrzeugverkehr.

Der Mehrzweckstreifen
vereinfacht das Queren der
Strasse, da es in zwei Etappen
möglich ist.

Weitere Informationen finden
Sie auf der Internetseite.

stadt-zuerich.ch/
nordbruecke

Wir kaufen alle Autos
zum höchsten Preis!

Alle Marken, auch Toyota, Kilometerzahl
und Zustand egal, sowie Unfallautos.
Mo bis So, von 7.30 bis 22.00 Uhr.

Tel. 079 584 55 55
Mail: auto.ade@gmail.com

Schaffhauserstr. 121 • 8057 Zürich • +41 44 361 11 10
restaurant-gonzalez.ch

Garten offen

Freiwillige für die Begleitung von Kindern gesucht
In der Arche Kinderbegleitung finden Kinder und Jugendliche eine individuelle Einzelbegleitung,
die in der Regel mehrere Jahre andauert. Die Erstsprache der Kinder und Jugendlichen ist oft
nicht Deutsch und der Schulalltag bereitet ihnen manchmal Mühe.

Haben Sie Freude an der Arbeit mit Kindern oder Jugendlichen, 1½ Stunden pro Woche Zeit,
sind geduldig und tolerant, haben Verständnis für andere Kulturen und möchten sich für min-
destens ein Jahr engagieren? Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme!

Kinderbegleitung Zürich-Affoltern

Zürich-Affoltern und Zürich-Seebach
Mahtab Meierhofer | Tel. 043 960 14 60
www.archezuerich.ch/freiwilligenarbeit

Schaffhauserstr. 121 • 8057 Zürich • +41 44 361 11 10
restaurant-gonzalez.ch

Garten offen

Wir kaufen alle Autos
zum höchsten Preis!

Alle Marken, auch Toyota, Kilometerzahl
und Zustand egal, sowie Unfallautos.

Mo bis So, von 7.30 bis 22.00 Uhr.
Tel. 079 584 55 55

Mail: auto.ade@gmail.com
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AUS DEN PARTEIEN

SP Zürich 11 nominiert Kandidierende
Kürzlich haben die Mitglieder der SP Zü-
rich 11 die Kandidatinnen und Kandida-
ten für die Gemeinderatswahlen vom 
Februar 2022 nominiert. Im Rahmen 
einer virtuellen Mitgliederversammlung 
wurde die von der Findungskommission 
vorgeschlagene Liste ohne Änderungen 
angenommen.

Elf Kandidatinnen und elf Kandida-
ten stehen den Stimmberechtigten des 
Kreis 11 zur Wahl. Es sind Menschen mit 
unterschiedlichen beruflichen und kul-
turellen Hintergründen, verschiedenen 
Alters mit diversen Interessen, die sie an-
treiben und motivieren, sich für den 
Kreis  11 und seine Bewohnerinnen und 
Bewohner einzusetzen.

«Wir freuen uns sehr, dass so viele mo-
tivierte und kompetente Personen für den 
Gemeinderat kandidieren. Die Findungs-
kommission hat sich dafür eingesetzt, 
eine in jeder Hinsicht möglichst ausgewo-
gene Liste vorzuschlagen», sagt Domi-
nique Puenzieux, Co-Präsidentin der SP 
Zürich 11 und Mitglied der Findungskom-
mission. «Ich bin mir sicher, dass die Be-
völkerung von unseren Kandidatinnen 
und Kandidaten überzeugt sein wird und 
wir gemeinsam unsere Ziele für Zürich 
und den Kreis 11 erreichen können.» An-

geführt wird die Liste von der amtieren-
den Gemeinderätin Heidi Egger. Zum be-
vorstehenden Wahlkampf sagt sie: «Ich 
freue mich auf einen erfolgreichen Wahl-
kampf mit grossem Engagement der sehr 
motivierten Kandidatinnen und Kandida-
ten sowie unserer vielen Mitglieder.» Die 
SP habe im Gemeinderat für die Stadt in 

den letzten Jahren viel erreichen können. 
Egger: «Und trotzdem sind wir noch lange 
nicht da angekommen, wo wir sein wol-
len. In der kommenden Legislatur wollen 
wir uns einmal mehr mit vollem Engage-
ment für Zürich und ganz besonders für 
Zürich Nord und seine Bewohnerinnen 
und Bewohner einsetzen.»� (e.)

Die amtierende Gemeinderätin Heidi Egger (vorne) führt die Liste der SP Zürich 11 an.� BILD ZVG

AUS DEN PARTEIEN

FDP 7 und 8 läutet 
Kampagnenstart ein
Die FDP im Kreis 7 und 8 wählte 
an ihrer Mitgliederversammlung 
Claudio Zihlmann zu ihrem 
neuen Präsidenten und stellte ihre 
acht Frauen und acht Männer für 
die Gemeinderatswahlen 2022 vor. 
Zusätzlich wurde der Kampagnen
start «Free Züri» und damit der 
Abstimmungskampf gegen 
den kommunalen Richtplan 
eingeläutet.
Die rund 40 anwesenden Mitglieder der 
FDP 7 und 8 konnten kürzlich, trotz der 
pandemiebedingten Absage vieler An-
lässe, auf ein sehr erfolgreiches Geschäfts-
jahr zurückblicken. Dies belegte der ab-
tretende Präsident Marc Ruppli in seinem 
Jahresbericht eindrücklich. So haben sich 
die Amtsträgerinnen und Amtsträger der 
FDP 7 und 8 einmal mehr durch innova-
tive, liberale und bürgerfreundliche Vor-
stösse verdient gemacht. Dabei sorgten 
sie sich unter anderem um die Verkehrs-
führung beim Hochschulgebiet Zentrum 
Zürich sowie das durch die Covid-19-Pan-
demie gebeutelte Gewerbe. Zusätzlich ha-
ben sie sich für eine «Smart School»-Stra-
tegie, die Senkung der Maximaltarife aller 
Betreuungsangebote der Volksschule 
sowie für die Renten- und die Individual-
besteuerungsinitiative starkgemacht.  

Damit sich die FDP Kreispartei auch 
weiterhin für freiheitliche, smarte und 
liberale Lösungen engagieren kann, ha-

ben ihre Mitglieder acht weibliche und 
acht männliche Persönlichkeiten für die 
Gemeinderatswahlen vom Februar 2022 
nominiert. Dabei treten die fünf Bisheri-
gen wiederum zur Wahl an. Zusammen 
bilden die 16 Kandidierenden eine bunte 
Mischung verschiedener Alters- und 
Berufsgruppen. 

Die Mitgliederversammlung hat zu-
dem Claudio Zihlmann einstimmig zu 
ihrem neuen Präsidenten gewählt. Der 
mit seinen 32 Jahren noch junge, aber 
politisch sehr versierte Präsident hat so-
dann eindrücklich erläutert, wie er die 
Kreispartei mit frischen und frechen 
Ideen zum Wahlerfolg führen und sich 
für unsere Stadtkreise einsetzen wird. 

Neben dem scheidenden Präsident 
Marc Ruppli, der sein Amt aus berufli-
chen Gründen abgeben musste, wurden 
Caroline Fiala aus dem Vorstand und Alex 
Propst, nach 20-jähriger Tätigkeit als Revi-
sor, verdankt. 

Partei wehrt sich gegen Richtplan
Die anwesenden Mitglieder der FDP Zü-
rich 7 und 8 liessen es sich im Anschluss 
an den offiziellen Teil der Mitgliederver-
sammlung nicht nehmen, die Kampagne 
«Free Züri» mit lautem Getöse einzuläu-
ten. Sie setzen sich damit gegen den von 
Links-Grün ideologisch geprägten kom-
munalen Richtplan SLÖBA/V (Siedlung, 
Landschaft, öffentliche Bauten und Anla-
gen sowie Verkehr) ein, der tiefgreifend 
in die Freiheiten aller Stadtzürcher Bür-
gerinnen und Bürger eingreifen soll. �(e.)

Die Mitglieder der FDP 7 und 8 wehren sich gegen den Siedlungs- und Verkehrsrichtplan.� BILD ZVG

AUS DEN PARTEIEN

Aus der CVP ZH 11 wird die Mitte ZH 11
Vor kurzem fand die letzte Generalver-
sammlung der CVP ZH 11, unter Einhal-
tung der Corona-bedingten Rahmenbe-
dingungen, statt. 

Die anwesenden Mitglieder konnten 
sich neben der Genehmigung von Jahres-
bericht und Rechnung 2020 auch an 
den Berichten von Regierungsrätin und 
Bildungsdirektorin Silvia Steiner sowie 
von Kantonsrätin Ruth Ackermann 
erfreuen. 

Daneben fand auch die Abstimmung 
über die Umbenennung der CVP ZH 11 
in die Mitte ZH 11 statt. Alle Abstimmungs-
vorlagen wurden ohne Gegenstimmen 
angenommen. Ausserdem wurden die 
Spitzenkandidierenden für die kommen-
den Gemeinderatswahlen im Jahr 2022 
bestimmt: Es sind dies Benedikt Gerth, 
Andrea Müller-Sekinger sowie Markus 
Hungerbühler.

Im Anschluss an die Generalversamm-
lung gab es – auch unter Einhaltung der 
Vorgaben – einen kleinen Imbiss für die 
Mitglieder.� (e.)

Hinten: Ruth Ackermann (Kantonsrätin), Benedikt Gerth (Präsident). Vorne: Markus Hungerbühler 
(Kassier), Silvia Steiner (Regierungsrätin), Andrea Müller-Sekinger (Vizepräsidentin).� BILD ZVG
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Sommer

Näher verwandt 
Kindermodel,  

aber schnell 
Das Thema in der Zeitung war «Kinder 
im Restaurant». Ja, sie können nerven, 
sind schlecht erzogen, «täubelen» und 
müssen mitten im Essen aufs Klo. In die 
Dorfbeiz, das geht ja noch, aber wie ist es 
in der gehobenen Gastronomie? Die 
Bildredaktion wollte ein Symbolbild, 
ein artiges Kind im gepflegten Restau-
rant. Und zwar schnell. Da musste halt 
wieder einmal ein Schlatter-Kind ran. Er 
hielt sich hervorragend beim Fotoshoo-
ting. Das ging aber auch nur, weil der 
Schlatter-Junior nachher sein ge-
wünschtes Schnitzel-Pommes-Menu 
bekam. Das Restaurant war 300 Meter 
von unserer damaligen Wohnung ent-
fernt. Dort fand auch das Taufessen des 
Buben statt. Spontan stellten sich die 
Chefin und der Kellner einige Minuten 
als Models zu Verfügung. Der Zweijäh-
rige auf dem Foto ist heute 38 Jahre alt. 

Erfrischend Ein  
Sommergewitter auf 

der Fritschi-Wiese
Es war ein sehr heisser Sommertag im Juli 
1979, da schickte mich die Lokalredak-
tion, die Fritschi-Wiese mit all den Müt-
tern, Grossmüttern und Kindern mög-
lichst stimmungsvoll zu fotografieren. 
Damals schon war die beliebte Wiese ein 
multikultureller, gern besuchter Ort mit-
ten in der Stadt Zürich. Niemand störte 
sich an den Bikinis oder an den Frauen 
mit ihren Kopftüchern oder den zwei 
schlafenden Männern auf den Bänken im 
Schatten unter den grossen Bäumen. Aus 
Kühltaschen wurden Getränke und der 
Zvieri hervorgezaubert. Irgendwo aus 
einer Gruppe von Teenagern erklangen 
Gitarrenklänge und im Schatten abseits 
der Wiese spielten ein paar ältere Männer 
Pétanque. Doch dann wurde der Lärmpe-
gel der fröhlichen Kinder plötzlich über-
tönt von fernem Donnergrollen. 

In Minutenschnelle verdrängten dro-
hend schwarzen Wolken den blauen Him-
mel. Ein dumpfes Grollen, und schon 
prasselte ein Sommergewitter, wie man 
es selten erlebt, auf uns nieder. Es wurde 
gespenstisch dunkel. Alle suchten Schutz, 
und in Nu war die Wiese leegefegt und 
der Sandkasten stand unter Wasser. Nur 
die zwei Kinder hüpften fröhlich im Re-
gen auf den grossen Betonröhren. Doch 
als es zu blitzen begann, wurden sie von 
ihrer besorgten Mutter lautstark zurück-
gepfiffen. Ich konnte gerade mal zweimal 
auf den Auslöser drücken, und das Objek-
tiv war beschlagen und ich tropfnass. 
Aber mit einem ungewöhnlichen Som-
merbild.

Bruno Schlatter erzählt Bildgeschichten
Der Zürcher Pressefotograf Bruno Schlatter war 35 Jahre unterwegs für den «Tages-Anzeiger» und die «Sonntags-Zeitung».  

Für die «Lokalinfo» hat er in seinem Archiv nostalgische Sommer-Trouvaillen herausgesucht mit seinen ganz persönlichen Texten. 

Heiss Easy Rider an der Tour de Suisse 
Die Tour de Suisse als Fotograf zu begleiten war immer ein echtes High-
light. Ich erinnere mich, wie ich 1983 das erste Mal verkehrt auf dem 
Töff sass, Rücken an Rücken mit dem Fahrer. Ich hatte einen Logenplatz 
und die Rennfahrer immer im Blickfeld. Das Motorrad wurde für die 
Radrennen jeweils so umgebaut, dass ich bequem und sicher Platz 
fand. Mulmig war es mir nur bei den Abfahrten der grossen Alpen-
pässe. Vor allem die engen Kurven und erst noch bei Regen verlangten 
dem Motorradfahrer alles ab. Das Foto aber bei strahlendem Sonnen-
schein am Sustenpass. «Ein lustiges Bild, ein Spinner im Schnee», 
brüllte mein Töfffahrer und parkierte kurz am Strassenrand. Ich war-
tete, bis ein Fahrer vorbeifuhr, und schon hatte ich das spezielle Bild. 
Es war schneller im Kasten, als es später im engen Hotel-WC zu verar-
beiten und nach Zürich zu übermitteln. Digital war noch weit weg.

Sieg Der jubelnde Pfarrer Sieber 
«Pfarrer du muesch au go tschutte», versuchten ihn 
seine Freunde im Sommer zu überreden. Begeistert 
war dieser nicht. Als ihn aber Prominente wie Andy 
Egli und Werner Günthör ermunterten, streifte 
Pfarrer Sieber das «GC-Libi» über den Kopf und 
schnürte ein paar geliehene Fussballschuhe. Es war 
ja schliesslich das von ihm persönlich organisierte 
Benefiz-Fussballturnier zu Gunsten seiner Schlaf-
stellen. So spielte er einige Minuten, und jeder Ball-
besitz wurde vom zahlreichen Publikum frenetisch 
umjubelt, bis er sich auswechseln liess. Für die 
Schlussminuten kam er nochmals rein und freute 
sich sichtlich über den Sieg mit seiner Mannschaft.

Samstagsauftrag Die Beiz im Fluss
«Mach ein schönes Sommerbild!», hiess es Sams-
tagmorgen von der «Sonntags-Zeitung». Ich liebte 
diese Aufträge, liessen sie mir doch alle Freiheiten. 
Ich wusste schon, wo ich mein Bild suchte an die-
sem heissen Sommertag. Ich zog mich um, kurze 
Hose, T-Shirt und Turnschuhe. Ja, man muss sich 
anpassen. Sihl, Limmat oder auch die Reuss bei 
Bremgarten waren immer sichere Werte. Diese  
«Spinner» aber sassen tatsächlich beim kühlen 
Bier im Fluss und entflohen so etwas der brüten-
den Hitze. Ich watete ins Wasser und wollte sie 
fragen, ob ein Foto für die Zeitung in Ordnung sei. 
Ja, man weiss ja nie, ob die richtige Begleiterin da-

bei ist. Da schrie schon einer: «He Schlatter, willst 
Du ein Bier»? Ich erkannte einen Nachbarn mit 
seiner Frau am Tisch und Freunden. Ja, ich gönnte 
mir ein Bier, nur eins, dafür später zwei köstliche 
Grillwürste. Ich wusste, ich hatte mein Foto und 
genoss den Nachmittag und ein erfrischendes Bad 
im Fluss lag auch noch drin. Auf der Redaktion 
meinten sie schon: «Du kommst spät mit deinen 
Bildern»! Ich meinte nur: «Es war ein Stress, bis ich 
ein anständiges Bild hatte.» So richtig glaubte mir 
das niemand, und Maria Schlatter meinte, als ich 
nach Hause kam: «Wo bisch gsi – häsch de Grind 
verbrännt.»

915. Juli 2021
LOKALINFO
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Publireportage
GEWERBEVEREIN ZÜRICH OST

Neugestaltung Rämi- und 
Gloriastrasse: Gut fürs Velo, 
mässig gut für Fluntern

Die Gewerbeverbände haben sich in den 
vergangenen 16 Monaten vor allem auf 
den übergeordneten Ebenen eingebracht, 
um das Überleben unserer KMU sicherzu-
stellen. Auch wenn die individuelle Betrof-
fenheit durch Corona unter dem Strich 
sehr unterschiedlich ausfällt und hier 
keine Gerechtigkeit geschaffen werden 
konnte, konnten wir doch das Schlimmste 
verhindern. So wurden auch viele Lehr-
stellen und Quartierläden geschützt.

Nun ist es für den Gewerbeverein 
Zürich Ost (GVZO) allmählich an der Zeit, 
den Fokus wieder auf «unsere» Quartiere 
zu richten. Aktuell: Der Strassenraum rund 
um die Hochschulen soll neu gestaltet 
werden.

Aufwertung der Aufenthaltsqualität, 
Verbesserungen für das Velo
Das Gute vorweg: Der heute etwas abge-
schottete Spitalpark wird zum Strassen-
raum hin geöffnet. Auch das Velo gewinnt, 
dank durchgehender Velospuren und 
einer attraktiven Verbindung der Freie-
strasse mit der Rämi- und der Sonnegg-
strasse. Zu Fuss wird man die Rämi- und 
die Gloriastrasse an beliebigen Stellen 
über begrünte Mittelinseln queren 
können. Insgesamt steigt dadurch die 
Aufenthaltsqualität merklich, auch wenn 
einige die Fussgängerstreifen vermissen 
werden.

Es gibt allerdings zwei Wermutstropfen, 
die für das Gewerbe, aber auch für die 
Stadtkreise 6 und 7 von Bedeutung sind, 
und die für die angestrebten Verbesserun-
gen nicht zwingend wären:

12 km/h fördern Schleichverkehr
Zum einen soll der Individualverkehr 
zwischen dem Vorderberg und dem 
Hauptgebäude der Uni talwärts an keiner 
Stelle mehr das Tram überholen können. 
Gemäss VBZ-Fahrplan dauert diese Fahrt 

rund 5 Minuten. Es ist kaum davon auszu-
gehen, dass die Autofahrer mit 12 km/h 
den Berg herunterkriechen werden, wäh-
rend die Velos rechts an ihnen vorbeira-
sen. Alternativrouten müssen deshalb mit 
Schleichverkehr rechnen.

Tempo 30 auf verwaisten Strassen?
Zum zweiten Problem muss man zu-
nächst wissen, welche Rolle die Rämi-
strasse einnimmt: Es ist die einzige kanto-
nale Hauptverkehrsstrasse östlich der 
Limmat, die den Norden mit dem Süden 
verbindet. Hier soll gemäss Richtplanung 
der Durchgangsverkehr konzentriert 
werden. Dabei bewältigt die Rämistrasse 
täglich etwa so viel Verkehr wie der Gott-
hard-Strassentunnel. 

Hier – und auf der Gloriastrasse – soll 
nun auf insgesamt fast 2 km dauerhaft 
Tempo 30 gelten. Auch am Wochenende, 
auch nachts. Und natürlich auch für den 
ÖV, obwohl dieser die Hauptlast der vom 
neuen Hochschulgebiet ausgehenden, 
zusätzlichen Mobilitätsnachfrage bewälti-
gen soll. Dabei geht es hier nicht um den 
Lärm: Wohnen tut hier kaum jemand, 
zudem ist die Gegend nachts und am 
Wochenende weitgehend verwaist.

Gut möglich, dass aufgrund dieser 
beiden Knackpunkte der Verkehr vermehrt 
auf alternative Routen gedrängt wird. Auf 
die Bergstrasse, die Gladbachstrasse, die 
Weinbergstrasse, oder aber in die Wohn-
quartiere. Denn Verkehr verschwindet 
nicht, indem man ihn sich wegwünscht. 
Das haben die vergangenen 20 Jahre in der 
Stadt Zürich gezeigt.

Einwendungen zum Projekt sind kos-
tenlos und können von allen verfasst wer-
den. Sie müssen aber spätestens am 19. Juli 
2021 bei der Stadt eintreffen. Pläne, Vor-
lage und Infos: www.gvzo.org/auflage

� Marc Bourgeois,
�Vorstand Gewerbeverein Zürich Ost GVZO,
� Kantonsrat FDP 7+8

Informationen: 
www.gvzo.org

Marc Bourgeois 
Vorstand Gewerbe­
verein Zürich Ost,
Kantonsrat FDP 7+8

Quartieridee der Stadt 
erntet harsche Kritik
Der Stadtrat will Pilotversuche durchführen für Anlaufstellen und Begegnungsorte in den 
Quartieren. Das konkurrenziert die Quartiervereine, die von der Stadt nicht informiert wurden.

Thomas Hoffmann

«Ab Mitte 2022 starten im Rahmen eines 
Pilotversuchs zwei neue sogenannte 
Drehscheiben für die Quartiere Altstetten 
sowie die Kreise 4 und 5. Sie verknüpfen 
und ergänzen bestehende Angebote in 
den Quartieren, bieten Orientierung und 
sind Orte der Begegnung für die Bevölke­
rung.» Das schreibt der Stadtrat in einer 
Medienmitteilung und bewilligt für den 
Pilotversuch 1,9 Millionen Franken. Sauer 
stösst das den 25 Quartiervereinen auf, 
die ehrenamtlich tätig sind und nun 
durch ein «professionelles» Angebot kon­
kurrenziert werden. 

Der Reihe nach: Die Stadtverwaltung 
hat 2019 zusammen mit den Quartierver­
einen ihre Schnittstelle zur Bevölkerung 
überprüft. Dabei kam die Idee der Dreh­
scheiben auf. Zudem, so der Stadtrat, sei 
das Bedürfnis nach einem niederschwel­
ligen Angebot in den Quartieren auch im 
Mitwirkungsverfahren zur Altersstrate­
gie 2035 geäussert worden. 

Nun will der Stadtrat ab Mitte 2022 bis 
Ende 2025 «professionell betriebene Dreh­
scheiben» für die Quartiere Altstetten 
und die Kreise 4 und 5 im Rahmen eines 
Pilotprojekts erproben. Das Angebot will 
man durch eine digitale Plattform er­
gänzen. Nicht erwähnt wird vom Stadt­
rat, dass er selbst in den letzten Jahren 
dezentrale Angebote abgebaut hat, bei­
spielsweise Quartierwachen sowie Kreis­
büros.

«Stadt konkurrenziert Freiwillige»
Die Quartierkonferenz, in der alle 
25 Quartiervereine zusammengeschlos­
sen sind, ist erstaunt über die Kommuni­
kation der Stadt. «Weder die Quartierver­
eine in den zwei Quartieren, in denen die 
Drehscheiben erprobt werden sollen, 
noch die Quartierkonferenz wurden vor­
gängig über das Projekt informiert oder 
eingebunden. Hier wäre eine enge Koope­
ration wünschenswert.»

Mit Freiwilligenarbeit werden von den 
Quartiervereinen pro Jahr weit über 
100 Veranstaltungen organisiert «und 
unbürokratisch Hunderte von Bürgeran­
liegen erledigt», wie es in der Mitteilung 

der Quartierkonferenz heisst. Die Stadt 
unterstütze die Quartiervereine sowie die 
Stiftung Zürcher Gemeinschaftszentren. 
Doch nun wolle «die Stadt ein eigenes An­
gebot aufbauen, das zum grössten Teil ab­

deckt, was Quartiervereine und Gemein­
schaftszentren seit Jahren erfolgreich er­
füllen». Und dies zu sehr hohen Kosten 
(siehe Kasten). Die zentrale Kritik der 
Quartiervereine: «Die Stadt fährt hier eine 
Strategie, mit staatlicher Unterstützung 
die Freiwilligenarbeit direkt zu konkur­
renzieren.» Der Stadtrat sei sich der Pro­
blematik wohl bewusst. Denn die Kosten 
von 1,9 Millionen liegen nur minim unter 
seiner Finanzkompetenz von 2 Millionen. 
Der Stadtrat scheue wohl die öffentliche 
Auseinandersetzung im Parlament. 

«Bei den Quartiervereinen melden 
sich oft Personen mit sehr lokalspezifi­
schen Themen und Problemen, die von 
Stadtrat und Stadtverwaltung vernach­
lässigt, verdrängt oder ignoriert werden», 
so die Quartiervereine. Sie stellen daher 
den Mehrwert der Drehscheiben in Frage.

In Altstetten wird die Drehscheibe 
durch eine private Trägerschaft, im Kreis 
4 und 5 durch die Sozialen Dienste der 
Stadt betrieben. Für die privat betriebene 
Drehscheibe können sich Anbieter bewer­
ben; Rahmenbedingungen und Ablauf 
des Auswahlverfahrens will man ab Sep­
tember öffentlich kommunizieren. 

Die Kosten
Die Kosten für den Betrieb der zwei 
Pilot-Drehscheiben belaufen sich ge-
mäss Stadtrat über eine Dauer von 
dreieinhalb Jahren auf insgesamt 
1,82 Millionen Franken. Das Kosten-
dach für das begleitende externe Mo-
nitoring sowie die anschliessende 
Evaluation liege bei maximal 80 000 
Franken. Für eine einzige Quartier-
drehscheibe ergibt das pro Jahr 
Kosten von 260 000 Franken. Zum 
Vergleich: Alle 25 Quartiervereine der 
Stadt erhalten zusammen jährlich 
409 200 Franken. Anders formuliert: 
Eine Drehscheibe ist dem Stadtrat so 
viel wert wie die Arbeit von 15 bis  
16 Quartiervereinen. (hot.)�

Die Quartiervereine organisieren in der ganzen Stadt Feste für die Bevölkerung.� BILD LISA MAIRE
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Der Parkplatz wird zum Pappelpark
Im Wettbewerb um die Neugestaltung des Seeuferabschnitts beim Hafen Enge hat das Projekt «Porto Stretto» das Rennen gemacht. Das städtische 
Aufwertungsprojekt wird im Rahmen des Mehrwertausgleichs massgeblich von zwei Versicherungsgesellschaften am Mythenquai mitfinanziert.

Lisa Maire

Wo vor rund 100 Jahren noch ein Um-
schlagplatz für Schiffsfracht war, macht 
sich heute ein Auto- und Carparkplatz 
breit. Nun will die Stadt das Gebiet beim 
Hafen Enge aufwerten: Die Parkplätze ver-
schwinden, an ihrer Stelle entsteht ein be-
grünter Freiraum. «Porto Stretto» («enger 
Hafen»), von der Jury zum Sieger erkoren, 
sei ein «sehr spezielles, wunderbares Pro-
jekt», lobte Tiefbauvorsteher Richard 
Wolff (AL) vor den Medien. Und Hochbau-
vorsteher André Odermatt (SP) sprach 
von einem guten Beispiel «für eine kons
truktive Zusammenarbeit zwischen pri-
vaten Bauherrschaften und der Stadt». 

Lichter Pappelhain mit Eyecatcher 
Hinter «Porto Stretto» steht die Zürcher 
Arbeitsgemeinschaft Schmid Kuhn Land-
schaftsarchitekten und Loeliger Strub 
Architektur. Und so sieht ihr Projekt aus: 
Der Uferabschnitt zwischen den beiden 
Gartendenkmälern Arboretum (1887 an-
gelegt) und Wabengarten (1959 angelegt) 
wird zum lichten Pappelhain mit einem 
hohen Anteil an unversiegelten Oberflä-
chen. Mittendrin als heiterer Eyecatcher: 
ein rot gestrichener Kioskneubau – als Er-
satz für den heutigen Kiosk am Übergang 
zum Arboretum. Der Holzbau, der auch 
eine WC-Anlage enthält, ist gegen den See 
ausgerichtet und mit einer langen, über-
dachten Sitzbank ausgestattet. 

Die Wettbewerbsprojekte hatten zahl-
reiche Vorgaben zu berücksichtigen: 

städtebauliche, architektonische, ökolo-
gische, ökonomische, soziale, betriebli-
che. Bei der Freiraumgestaltung waren 
neben Kiosk und WC auch eine unter
irdische Seewasserzentrale, Veloabstell-
plätze und eine Wertstoffsammelstelle zu 
integrieren. Nicht alle 47 Beiträge erfüll-
ten diese Ansprüche gleich gut. Vor allem 
an den Themen Lokalklima, Artenvielfalt, 
Sicherheit und Barrierefreiheit seien 
manche der ansonsten «beachtenswer-
ten Beiträge» gescheitert, bilanziert der 
Jurybericht. 

Firmen zahlen Mehrwertausgleich
Das Siegerprojekt hingegen biete ein «ro-
bustes Gesamtkonzept», das sowohl die 
Geschichte des Orts als Hafenanlage wür-

dige und gleichzeitig anpassbar bleibe an 
sich verändernde Nutzungsansprüche. 
Aber auch «Porto Stretto» muss noch 
überarbeitet werden, etwa hinsichtlich 
Beschattung und Barrierefreiheit. 

Zum neuen Park an bester Seelage 
kommt die Stadt sehr günstig. Die Voraus-
setzungen dafür wurden im Rahmen der 
Gestaltungspläne geschaffen, die für Neu-
bauprojekte an der «Versicherungsmeile» 
Mythenquai erforderlich waren. So ka-
men bei den Neubauten von Swiss Re und 
Zurich Versicherung Vereinbarungen 
über einen Mehrwertausgleich zustande: 
An die Gesamtzielkosten von rund 15 Mil-
lionen Franken steuert die Zurich Versi-
cherung (auch für ihr Höherbaurecht) 
rund 8,3 Millionen bei. Swiss Re zahlt 

rund 2 Millionen Franken an den neuen 
Kiosk. Vor allem aber ermöglicht der 
Rückversicherer eine Verlegung der 127 
öffentlichen Parkplätze in die Tiefgarage 
seines neuen Hauptsitzes, der zurzeit ent-
steht – eine Voraussetzung für das Auf-
wertungsprojekt der Stadt. 

Als Grundlage für die Neugestaltung 
der Hafenpromenade Enge gilt das «Leit-
bild und Strategie Seebecken», das die 
Entwicklung des Stadtraums am See be-
hördenverbindlich vorgibt. Zur Erarbei-
tung des Wettbewerbsprogramms führte 
die Stadt zudem ein Mitwirkungsverfah-
ren durch: 15 Quartier- und Interessenor-
ganisationen, Anwohnende, Gewerbetrei-
bende, Verwaltungsstellen konnten ihre 
Anliegen einbringen. Auch die private  

«IG Seepärke», die das Mythenquai vom 
Verkehr befreien will, sei mit dabei gewe-
sen, betonte Stadtrat Wolff. 

Veloverkehr verlagern
Die Stadt hat mit dem Mythenquai aller-
dings anderes vor: Die Kantonsstrasse soll 
im Rahmen eines Sanierungsprojekts 
schon bald seeseitig einen Zweirich-
tungsradweg erhalten. Damit erhofft 
man sich auch eine Entlastung der See
anlagen von Konflikten zwischen Velo- 
und Fussverkehr. Die neue Hafenprome-
nade geht voraussichtlich erst 2026 in 
Bau. Dann, wenn sich die Autoparkplätze 
in den Swiss-Re-Neubau verlegen lassen 
und eine Alternative für die Reisecars ge-
funden sein wird. 

Anstelle des Parkplatzes ein Park mit zusätzlichen Bäumen und einem Kiosk: So soll der heutige Promenadenabschnitt (l.) beim Hafen Enge künftig aussehen.� BILD LISA MAIRE / VISUALISIERUNG NIGHTNURSE IMAGES

1115. Juli 2021
ZÜRIBERG/ZÜRICH NORD

Für Sie
bauen
wir um.

Geschätzte Kundschaft

Coop Zürich Kreuzplatz wird rundum
modernisiert und bleibt von Samstag,
17.Juli,13Uhr, bisMittwoch,13.Oktober,
geschlossen.

Besuchen Sie unswährend dieser Zeit in folgenden
Coop Supermärkten:

• Zürich Brotgasse
• Zürich Seefeld
• Zürich Stadelhofen

Wir freuen uns, Sie am14. Oktober 2021 in unserem
modernisierten Supermarkt begrüssen zu dürfen.

Ihr Coop TeamZürich Kreuzplatz
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Die Seite für den Autofahrer

Der Stellenwert des Autos bleibt hoch
Ein Dank dem Internet und der damit gesteigerten Transparenz: Wir bekommen Einblick in die Versteigerung von Kontrollschildern 
im Kanton Zürich. Dieser kassiert monatlich stattliche Beträge.

Unser Kanton ist mit rund 1,551 Millionen 
Einwohnerinnen und Einwohnern bei 
den Nummernschildern (ohne Töffs und 
Anhänger) inzwischen tief in den ZH-
900 000ern angelangt. Bald muss sich 
entscheiden, wie es mit den ZH-Schildern 
weiter geht, wenn die Millionengrenze 
geknackt wird. Ein Buchstabe oder klei-
nere Zahlen? Geänderte Formate sind 
tabu. Die hiesige Nomenklatur führt über 
die Bevölkerungsdichte weltweit zu 
rekordverdächtig vielen Ziffern.

Tiefe und auffällige Zahlen
Wie auch immer: Seit 1995 im Kanton ent-
schieden wurde, annullierte Kontroll-
schilder zur Versteigerung freizugeben, 
hat er ordentliche Beträge kassiert. Das ist 
nicht verwerflich; man profitiert davon, 
dass der Stellenwert des Automobils hoch 
ist und vom Prestigefaktor lebt. Die 
Schweiz verfügt über keine Rohstoffe, 
also muss man sich sonst irgendwie 
finanzieren und dem Erfindergeist freien 
Lauf lassen. Nummernschilder zu verstei-
gern, wird mittlerweile in der ganzen 
Schweiz praktiziert. 

In die Auktionen kommen zurückge-
gebene Autoschilder mit einer tiefen, 
runden oder neuerdings auch auffälligen 
Zahl. Diese stammen von Individuen, die 
beispielsweise ins Ausland oder einen 
anderen Kanton ziehen, mit dem Auto-
fahren aufhören oder sterben. Solche 
Nummern stehen nicht sofort für neue 
Nutzer zur Verfügung, sondern werden 
eine Zeit lang zurückbehalten und für 
Familienmitglieder aufbewahrt.

Kein Mensch muss irgendwen zu sich 
nach Hause einladen, um Einblick zu ge-
währen, wie man lebt. Das Auto lässt sich 
nicht verstecken, sofern man es bewegt. 

Es gibt Leute, denen ist der Prestigefaktor 
des mobilen Untersatzes völlig egal. Sie 
wollen einfach von A nach B kommen. An-
dere geben viel Geld aus, um mit ihrem 
Auto aufzufallen. Das ist mit der Wahl des 
Vehikels möglich, mit dem Zweirohr-Aus-
puff, den Felgen, durch Tuning – oder mit 
dem Kennzeichen. 

Früher hatte «ZH» einen höheren Stel-
lenwert als «AG» und es gab in den Aargau 
gezogen Pendelnde, die versuchten, die 
Abgabe des ZH-Schilds möglichst lange 
hinauszuschieben. 

Heute wird die Versteigerung genutzt, 
ein Schild mit möglichst wenig Ziffern, 
oder eines mit markanter Zahlenreihe zu 
ergattern, und man ist bereit, dafür tief in 
die Tasche zu greifen. Seit die Versteige-

rung der ZH-Nummern seit 2006 online 
durchgeführt wird, ist das Interesse noch-
mals gestiegen. Zum Teil gehen dabei 
über 100 Gebote für ein bestimmtes 
Schild ein.

Ein gutes Geschäft
Ein Blick auf die Website des Strassenver-
kehrsamts gibt Auskunft über laufende 
und abgeschlossene Auktionen, die je-
weils eine Woche dauern. 2021 hat der 
Kanton Zürich allein vom 7. April bis  
zum 2. Juni 790 990 Franken aus der Ver-
steigerung von Autonummern kassiert. 
Dazu kommen im gleichen Zeitraum wei-
tere 116 990 Franken für Motorrad-
schilder. Am meisten gab in dieser Zeit 
jemand für das Kennzeichen ZH 739 aus: 

35 200 Franken. Am zweitmeisten, 30 400 
Franken, löste das Schild ZH 662. In der 
Vergangenheit wurden auch schon 
100 000 Franken und mehr für ein Auto-
kennzeichen bezahlt.

Motorradschilder sind etwas günsti-
ger: Die ZH 880 war jemandem 5000 Fran-
ken wert, jemand anders bezahlte 4700 
Franken für ZH 819. Kleinvieh macht auch 
Mist: Vier- und fünfstellige Autonum-
mern wechseln, wenn es sich nicht um 
Schnapszahlen handelt, für einen tiefe-
ren oder höheren einstelligen Tausender-
betrag den Besitzer. 

Der Erlös aus den Auktionen ist längst 
zu einem festen Bestandteil im kantona-
len Budget geworden und fliesst in die 
allgemeine Kasse. 

Die gegenwärtige CH-Rangliste für Motor-
fahrzeugschilder sieht – ohne Gewähr – so 
aus:
1.	 ZG 10, 233 000 Franken (2018)
2.	 VS 1, 160 100 Franken (2017)
3.	 ZH 987, 152 400 Franken (2018)
4.	 BE 5, 151 000 Franken (2018)
5.	 TI 10, 135 000 Franken (2011)
6.	 SG 1, 135 000 Franken (2013)
7.	 ZH 1000, 131 000 Franken (1998)
8.	 ZG 18, 128 000 Franken (2018)
9.	 VD 1, 122 500 Franken (2009)
10.	 GR 8, 111 000 Franken (2011)

Die Ergebnisse sind bedrohlich, weil 
neuerdings budgetiert. Was wenn der 
Stellenwert des Automobils, wie politisch 
gewünscht, eines Tages versickert?
� Michael Baumann

Dieses Walliser Schild brachte 160 100 Franken. Der Kanton Zürich ist jetzt schon weit in den 900 000ern.� BILDER ZVG

Für Sie erfahren: Alfa Romeo Giulia Veloce
Marke und Modellbezeichnung 
sind Legenden. «Giulia» wurde 
nach 38 Jahren 2016 wiederbelebt 
und 2020 geliftet. Wie einst eine 
sportliche Limousine ohne 
hybrides Mäntelchen.

Mutig von den Italienern noch heute 
einen Viertürer ohne elektrische Unter-
stützung in die Showräume zu stellen. 
Aber mutig waren sie schon immer: Im 
ersten Verkaufsprospekt für die Giulia 
1962 zeigten sie einen Fahrer mit Hut, der 
sich auf der Autostrada gerade eine Ziga-
rette anzündet, damals noch mit der ame-
rikanisch anmutenden Lenkradschal-
tung (Nostalgie-Bericht Alfa Giulia in der 
Ausgabe vom 25. Februar). 

Später konzentrierte sich Alfa Romeo 
auf Fakten: schnell, technisch hochste-
hend aber kompakt und geräumig. Nur 
das Attribut «kompakt» muss man heute 
aus der Liste streichen. Was zu einem gu-
ten Teil den Crashanforderungen ge-
schuldet ist. Ohne voluminöse Türen, hät-
ten die seitlichen Airbags zu wenig Zeit, 
ihre Wirkung zu entfalten.

Für Autofahrer, die hinter dem Steuer 
nichts anderes tun wollen, als Auto zu 
fahren, bleibt die Giulia eine Wohltat, 
ohne digitalen Wirrwarr. Und sie geht, be-
reits ohne die optionale V6-3-Liter-Motori-
sierung, sondern mit bloss zwei Litern 
Hubraum und vier Zylindern säuisch. Das 
Fahrverhalten bleibt sportiv, mit Allrad-
antrieb etwas weniger unterhaltsam, 
aber klarer fokussiert, als die Allradler der 
deutschen Edelmarken. Für Kenner wäre 
der verfügbare und günstigere Hecktrieb-
ler noch lustiger, aber Schneeketten mon-
tieren will ja keiner mehr. 

Nur noch Automatik
Leider sind manuell geschaltete Giulia aus 
dem Angebot verschwunden, eine Zeiter-
scheinung. An den Motor angeflanscht ist 
stets eine logisch kalibrierte 8-Stufen-Au-
tomatik, welche den Motor talwärts etwas 

zu wenig zur Bremsunterstützung heran-
zieht. Und eben; mit 1,86 Metern Fahrzeug-
breite ist sie sehr ausladend geraten. Der 
knurrige Sound ist nicht Alfa-like.

Ansonsten ist die Giulia geblieben, wie 
man sie früher geliebt hat. Ein Fahrer-
auto, neuerdings mit mehr als ausrei-
chend Platz, gut gemachter Interieurge-
staltung inklusive vielen Ablagen für 
Dinge, die man gerne zur Hand haben 
möchte. 

Hinter dem angenehm zu fassenden 
Lenkrad sitzen vermutlich ausgeprägte 
Individualisten, von denen es bei der Au-
towahl immer weniger gibt, weil das Auto 
Statussymbol geblieben ist. Das SUV Alfa 
Romeo Stelvio, hat das legendäre Label 
nachfragemässig klar überholt. Das tech-
nisch mit der Giulia weitgehend identi-
sche Auto hat zwar Alfa-Gene, ist aber vom 
Giulia-Charakter weit entfernt. Die vorge-
stellte Veloce-Version setzt sportiv-dyna-
misch noch eins obendrauf. � (jwi.)

Ein Viertürer am Bahnhof Enge, eine Ausnahmeerscheinung heutzutage.

Steckbrief 
Alfa Romeo Giulia Veloce
•	 Preis ab 63 990 Franken
•	 Zylinder/Hubraum R4T/1995 ccm
•	 Leistung 280 PS/5250/min
•	 Drehmoment 400 Nm/2250/min
•	 Antrieb Allrad, AT8 
•	 0 bis 100 km/h 5,2 sec
•	 V/max 240 km/h
•	 Verbrauch (Benzin) 

6,8 l/100 km (Werk)
•	 Verbrauch im Test 8,6 l/100 km
•	 CO₂-Ausstoss 152 g/km
•	 Länge/Breite/Höhe 

464 × 186 × 144 cm
•	 Leergewicht 1530 kg
•	 Kofferraum 480 bis 1526 l
•	 Tankinhalt 58 l
+ Handling, Performance, Image 
– Aussenmasse, Optionen, Sound
Aufgefallen: 
31 cm breiter als das Original! �

Ein Alfa mit viel Platz im Fond.� BILDER ZVG

Zigarette anzünden am Steuer in der Giulia 1962 mit Lenkradschaltung. Schön rundes Lenkrad, wenig Digitalisierung.

12 15. Juli 2021
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Vereine

PRO-SENECTUTE-VELOGRUPPE ZÜRICH NORD

Mit dem Velo von Oerlikon 
zum Pfäffikersee und zurück
Kürzlich konnte die Pro-Senectute-Velo
gruppe Zürich Nord bei guten Bedingun-
gen ihre sechste Tour durchführen – mit 
18 Teilnehmerinnen und Teilnehmern. 
Der Start unserer Touren ist in der Regel 
beim Bahnhof Oerlikon Nord. Das Ziel – 
siehe Titel – wurde nicht direkt angesteu-
ert, die Tourenleiter fanden eine land-
schaftlich attraktive Route über Opfikon, 
Hardwald, Brüttisellen, Wangener Wald, 
Illnau, der Kempt entlang, am Flugplatz 
Speck vorbei, durch das Gewerbegebiet 
von Pfäffikon zum Pfäffikersee. 

Dort machte die Velogruppe die Mit-
tagspause und genossen die Aussicht – 
und die wundervollen Wolkengebilde. 
Dazu erhielt die Gruppe von der Touren-
leitung auch wertvolle Kurzinformatio-
nen zur Ortsgeschichte und zum Natur-
schutzgebiet Pfäffikersee.

Der Rückweg führte dann durch das 
Riedgebiet am Nordufer des Sees über 
Wermatswil, Freudwil, Gutenswil nach 
Kindhausen und von dort am Freibad vor-
bei in den alten Dorfkern von Wangen. 
Nach der Blumenbörse Wangen fuhren 

die Velofahrerinnen und Velofahrer an 
Selbstbedienungserdbeerkulturen vor-
bei in das Wäldchen zwischen dem 
Chriesbach und der Autobahn. Und auf 
der über sie hinweg führenden Brücke 
vor Wallisellen hatte die Gruppe den 
freien Blick auf den Stau auf allen Spuren, 
für Velofahrerinnen und Velofahrer im-
mer ein seltsam erhebendes Gefühl. 

Um viele Ecken durch das Walliseller 
Gewerbegebiet und durch einige Ver-
kehrskreisel beim Einkaufszentrum Glatt 
kamen die Velofans dann endlich zum re-
naturierten Bachlauf der Glatt und zur 
Herzogenmühle. Und von dort war es 
dann am Fernheizkraftwerk vorbei und 
der Bahnlinie entlang nicht mehr weit bis 
zum Ende der Tour wieder beim Bahnhof 
Oerlikon. 

Eine glückliche Schar von Seniorinnen 
und Senioren dankte den Tourenleitern 
für die kompetente Führung durch etwas 
mehr als 50 Kilometer abwechslungsrei-
che Zürcher Landschaft. Zürich Nord ist 
eine attraktive Ausgangsbasis für Velo-
touren in (fast) alle Richtungen.� (e.)

FC OERLIKON/POLIZEI

Ein Oerliker Urgestein tritt zurück
Nach viereinhalb Jahren tritt David Mak-
wana (38) als Trainer der ersten Mann-
schaft des FC Oerlikon/Polizei zurück. Am 
27. Juni fand das letzte Spiel unter seiner 
Führung statt. Gegen den FC Diessenho-
fen gab es einen hohen 7:2-Sieg. 

Dave, wie er im Verein genannt wird, 
begann als 13-jähriger Junge mit dem 
Fussballspielen beim damaligen FC Poli-
zei. Bereits im zarten Alter von gerade 
mal 17 Jahren wurde er zum ersten Mal in 
der ersten Mannschaft eingesetzt, die da-
mals in der 2. Liga interregional spielte. 
Gegner war der FC Losone. 

2008, mit 25 Jahren, begann Makwana 
die Laufbahn als Trainer. Zusammen mit 
seinem späteren langjährigen Partner 
Valon Mustafa betreute er die C3-Junio-
ren in der 2. Stärkeklasse. Ein Jahr später 
wechselte er zu den C1-Junioren, mit de-
nen er in der Promotionsliga spielte und 
den Aufstieg in die damals Coca-Cola Ju-
nior League genannte CCJL aufstieg. Wie-
der eine Saison später dann wieder ein 
Aufstieg, diesmal mit den B1-Junioren in 
die CCJL. 

Der grösste Erfolg war dann im Jahr 
2011, als seine B1-Junioren Regionalmeis-
ter wurden. Ab 2012 kamen das Nach-
wuchsteam des FC Oerlikon/Polizei dazu 
und von 2013 bis 2017 war er Trainer der 
zweiten Mannschaft des FCOP. Im Januar 
2017 folgte der Sprung in die 2. Liga, als er 

das Fanionteam des FCOP übernehmen 
durfte. Dieses Team betreute er bis Ende 
Juni 2021 und durfte mit seinem Team 

schöne Platzierungen erreichen. In der 
letzten, sehr speziellen Saison mit nur 
13 Spielen, resultierte am Ende der 6. Platz 
von 14 Teams und seine Spieler waren mit 
34 erzielten Toren die Zweitbesten der 
ganzen Gruppe. 

Nach dem letzten, eingangs erwähn-
ten 7:2-Erfolg ging die Ära Makwana als 
Trainer der ersten Mannschaft mit einem 
schönen Abschluss zu Ende. Zusammen 
mit seinem Assistenten Duhan Bernhard 
wirkt er künftig für die dem FC Oerlikon/
Polizei angegliederte Fussballschule Neu-
dikids, die er einst ins Leben gerufen hat. 
Diese kleinen Fussballer zu betreuen ist 
für ihn eine Herzensangelegenheit, die er 
weiterhin mit vollem Einsatz und ganz 
viel Freude weiterführen wird.� (e.)

Unterstrass hat Grund zum Jubeln
Das grosse 100-Jahr-Jubiläumsfest des FC Unterstrass musste abgesagt werden. Dafür hat sich der FCU mit dem Aufstieg 
in die 2. Liga interregional und dem sensationellen Cupsieg ein grosses Geschenk gemacht.

Mehr Drama geht nicht. Bis eine Minute 
vor dem Ende des Cupfinals der Fussball-
region Zürich, am Freitag, 2. Juli, führte 
der SC Veltheim mit 1:0. Sieben Minuten 
später feierte der FC Unterstrass den ers-
ten Cupsieg in der 100-jährigen Vereins-
geschichte. Marc Muggli und Albert 
Miller sorgten mit ihren Goals für den 
2:1-Sieg an diesem denkwürdigen Abend.

Eigentlich hätte an diesem Abend das 
Jubiläumsfest zum 100-Jahr-Jubiläum 
starten sollen. Es wurde jedoch schon vor 
Wochen Corona-bedingt abgesagt. Dass 
die Trainer Caspar Frey und Röbi Hüsser 
den Steinkluppe-Klub mit den Erfolgen in 
den letzten Wochen auf einen unglaub-
lichen emotionalen Höhenflug führten, 
liess das verpasste Fest fast vergessen. 

Und es war nicht nur die erste Mann-
schaft, die auf der Erfolgswelle ritt. Auch 
die zweite Mannschaft und das Frauen-
team konnten den Aufstieg in die höhe-
ren Ligen feiern und werden beide ab 
August in der 3. Liga spielen. Viel Jubel 
also auf der Steinkluppe.

Regierungsrat hielt Festansprache
Eine kleine Feier zum Jubiläum gab es 
dann doch noch. Am Donnerstag, 1. Juli, 
wurden Gönner, Sponsoren und Ehren-
gäste zur Vernissage einer Plakatausstel-
lung über die Geschichte des FC Unter-
strass auf die Steinkluppe eingeladen. 
Regierungsrat und Fussballfan Mario 
Fehr hielt eine launige Festansprache 
und hat sich mit dem geschenkten Origi-
naltrikot der ersten Mannschaft danach 
als neuer Fan des FC Unterstrass gezeigt.

Der andere Ehrengast hat eine FCU-
Vergangenheit, die weit zurückreicht. Es 
war in den späten Neunzigerjahren, als 
Junior Blerim Dzemaili für den FCU die 

gegnerischen Teams zur Verzweiflung 
brachte. Am Jubiläumsabend konnte Dze-
maili wegen seiner Verletzung nur via 
Zoom dabei sein. Mit den Co-Präsidenten 
Christoph Röthlisberger und Reto Lohrer 
führte er ein unterhaltsames Gespräch 
und versprach, den FC Unterstrass in 

Zukunft unterstützen zu wollen, damit 
noch viele weitere Junioren seinen Weg in 
den Spitzenfussball gehen könnten.

Mit dem Aufstieg der ersten Mann-
schaft in die 2. Liga interregional hat der 
Klub in diesem Jahr einen der grössten 
Erfolge gefeiert, vergleichbar mit dem 

Aufstieg in die 1. Liga von 1976. Der Cup-
sieg der Region Zürich hat der Jubiläums-
saison die Krone aufgesetzt. Jetzt freut 
sich der Verein auf die 1. Hauptrunde des 
Schweizer Cups. Am Freitag, 13. August, 
wird der FC Chiasso aus der Promotion 
League zu Besuch kommen.� (e.)

Albert Miller jubelt nach dem 2:1-Siegtreffer im Cupfinal gegen den SC Veltheim.� BILD RETO SCHLATTER

David Makwana und Duhan Bernhard (v. l.) wirken künftig für die Fussballschule Neudikids.� BILD ZVG

FC Oerlikon/Polizei blickt auf besondere Saison zurück
Es war eine sehr spezielle Saison unter 
schwierigen Bedingungen. Letztlich 
wurde vom Fussballverband entschie-
den, dass die Saison mit Auf- und Ab-
steigern gewertet wird nach einer halben 
Spielzeit. Beim FC Oerlikon/Polizei wa-
ren das 13 Spiele, welche zählten. In 
diesen 13 Spielen holte die erste Mann-
schaft 19 Zähler und belegte am Saison-
ende den sechsten Rang. Mit 34 er
zielten Toren waren die FCOP-Kicker die 
Zweitbesten der ganzen Gruppe, knapp 

hinter der zweiten Mannschaft des FC 
Schaffhausen. 

Die Tore verteilten sich auf folgende 
Spieler: Younis Harati (7), Leonarda Ra-
pisarda (4), Hüseyin Eralp (4), Steven 
Albiez (3), Renato Frangella (3), Yves 
Matumona (2), Paolo Ponte (2), Stjepan 
Roscic (2), Giuseppe Rapisarda (2), 
Omar Espinoza (1), Luca Ievoli (1), Loris 
Schaad (1), Michel Tschuor (1), Moritz 
Weber (1). Jetzt geht es in die wohlver-
diente Sommerpause. (e.)�

Idyllischer Blick 
von der Pfäffiker 
Seepromenade. 
BILD ZVG

AUS DEN PARTEIEN

CVP Zürich 6+10 wird 
Die Mitte Zürich 6+10
Die Generalversammlung der CVP Zü-
rich 6+10 hat die Namensänderung 
auf Die Mitte Zürich 6+10 kürzlich im 
Restaurant Alten Löwen genehmigt. 
Nach der Bundes-, Kantons-, Stadt- 
geht nun auch die traditionsreiche 
Kreispartei aus Unterstrass, Ober-
strass, Wipkingen und Höngg ab 
durch die Mitte. 

Daniel Weiss wurde wieder als Prä-
sident bestätigt und erwähnte die 
Wichtigkeit einer starken Mitte zwi-
schen den Polparteien: «Wir wollen 
uns auch in Zukunft für eine freiheit-
liche und solidarische Politik einset-
zen. Mitte’nand statt gäge’nand – ge-
rade wegen der sozialen Verantwor-
tung in unseren Quartieren.» 

Wolfgang Kweitel (ehemals BDP-
Stadtparteipräsident) wurde neu in 
den Vorstand gewählt. Bekannt wurde 
zudem, dass Daniel Weiss, Véronique 
Nüesch, Ursula Troisio im Kreis 6 und 
Thomas Freuler, Andreas Widmer, An-
d r e a s  K n e u b ü h l e r  i m  
Kreis 10 bei den Gemeinderatswahlen 
2022 als Spitzenkandidaten antreten 
werden. Für den Stadtrat steht Josef 
Widler mitten im Rennen.� (e.)

IHR VEREINSBERICHT

Diese Zeitung publiziert Vereinsbe-
richte. Die Texte sollten maximal 
1500 bis 2000 Zeichen, inklusive 
Leerzeichen, lang sein. Fotos müssen 
druckfähig sein (min. 1 MB gross). 
Eine Garantie für einen Abdruck gibt 
es nicht. Die Redaktion behält sich 
vor, Kürzungen vorzunehmen. Die 
Texte bitte an zueriberg@lokalinfo.ch 
oder an zuerichnord@lokalinfo.ch 
senden.� (red.)
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Veranstaltungen & Freizeit

	� GEMEINSCHAFTS- 
ZENTREN

GZ WITIKON

Witikonerstrasse 405, 8053 Zürich 
Tel. 044 422 75 61 
gz-witikon@gz-zh.ch 
www.gz-zh.ch/gz-witikon/

Quartierbar: In den Ausgang im Quartier 
und nette Leute treffen! Sa, 17. Juli, ab 
19 Uhr. Eintritt: frei. Ort: GZ Witikon

Französisch Konversation: Mit Gleichge-
sinnten Sprachkenntnisse vertiefen. Mi, 
14-täglich, 10.30 bis 12 Uhr. Kosten: 
Fr. 20.–/Lektion. Ort: GZ Witikon. Veran-
stalter/Anmeldung: Carole Maillard, Tel. 
079 201 08 98

Kindertanzkurs: mit Elementen aus Hip-
Hop, Cha-Cha-Cha, Jazz und Twist. Fr, 
16 bis 16.45 Uhr. Kosten: Fr. 15.– /Lek-
tion. Ort: GZ Witikon. Veranstalter/Anmel-
dung: A. Kimla-Kaushik, 076 778 78 12

QUARTIERTREFF HIRSLANDEN

Forchstrasse 248, 8032 Zürich 
Tel. 043 819 37 27 
quartiertreff@qth.ch, www.qth.ch

So, 18. Juli, Sonntagsbrunch mit Kinder-
betreuung ab zwei Jahren, 10 Uhr. Recht-
zeitig Tisch reservieren: 079 597 87 00

So, 18. Juli, Humor Dessert, 14.30 Uhr. Ein 
Nachmittag für Menschen mit Demenz & 
Interessierte, www.humordessert.ch

Sommerpause: Der Quartiertreff bleibt 
geschlossen vom Samstag, 24. Juli, bis 
Sonntag, 15. August 2021

GZ HOTTINGEN

Gemeindestrasse 54, 8032 Zürich 
Tel. 044 251 02 29 
gz-hottingen@gz-zh.ch 
www.gz-zh.ch/gz-hottingen

Sommerferien Zirkuswoche: Di, 20. Juli, 
bis Fr, 23. Juli. Mit Circus Balloni, für 
Kinder ab Primarschule. Anmeldung: 
044 251 02 29, gz-hottingen@gz-zh.ch. 
GZ Hottingen, Standort Klosbachstrasse, 
Klosbachstrasse 118, 8032 Zürich 

Sommerferien: Das Sekretariat bleibt vom 
19. Juli bis 6. August 2021 geschlossen. 
Der Indoor-Spielplatz bleibt vom 19. Juli 
bis 30. August 2021 geschlossen

GZ RIESBACH

Seefeldstrasse 93, 8008 Zürich 
Tel. 044 387 74 50 
gz-riesbach@gz-zh.ch 
www.gz-zh.ch/gz-riesbach

Betriebsferien: Das GZ Riesbach bleibt 
vom 17. Juli bis 16. August wegen Be-
triebsferien geschlossen

Abonnieren Sie unseren Newsletter «Ries-
bach-Post»: www.gz-zh.ch/gz-riesbach

QUARTIERTREFF ALTSTADTHAUS

Quartiertreff Kreis 1 
Obmannamtsgasse 15, 8001 Zürich 
Tel. 044 251 42 59 
www.altstadthaus.ch 
betrieb@altstadthaus.ch

Vom 19. Juli bis am 15. August infolge 
Betriebsferien geschlossen

GFZ FAMILIENZENTRUM KATZENBACH

Glatttalstrasse 1a, 8052 Zürich 
Tel. 044 300 12 28 
www.gfz-zh.ch/familienzentrum/ 
famz-katzenbach@gfz-zh.ch

GFZ Sprach- und Bewegungsspielgruppe: 
Jeden Montag von 8.45 bis 11.30 Uhr. 
Für Kinder ab ca. drei Jahren bis Kinder-
garten. Kontakt/Anmeldung: Leila Buròn, 
selin.buron@gfz-zh.ch oder 078 795 88 99

Treffpunkt (Betriebsferien von Sa, 
24. Juli, bis So, 15. August 2021). Di/
Do/Fr, 14.30 bis 17 Uhr. Mi, 9 bis 
11.30 Uhr; Sa, 10 bis 13 Uhr. Der Treff-
punkt bietet Begegnungsmöglichkeiten 
für Familien

PEKiP Kurs – Kursstart 1. September 
2021: PEKiP begleitet Sie und Ihr Baby 
mit Spiel- und Bewegungsanregungen 
durch die spannende Zeit des ersten Le-
bensjahrs. Jeweils Mi, 10 bis 11.30 Uhr. 
Für Eltern mit Babys ab dem dritten bis 
sechsten Lebensmonat gedacht. Anmel-
dung und Infos an Monika Lanfranchi, 
zeitfueruns.zuerich@bluewin.ch

GZ AFFOLTERN

Bodenacker 25, 8046 Zürich 
Tel. 043 299 20 10, Fax 043 299 20 19 
gz-affoltern@gz-zh.ch 
www.gz-zh.ch/gz-affoltern/

GZ-Öffnungszeiten Schulsommerferien: 
Betriebsferien/Unterhaltsarbeiten: gan-
zes GZ geschlossen ab Mo, 26. Juli, bis 
Mo, 16. August, und zusätzlich Mo, 1. 
und 5. Ferienwoche

Werkstätten: während der Ferien kein 
offenes Werken

Kafitreff: offen in der 1. und 5. Ferien-
woche: jeweils Di bis Fr, 14 bis 18 Uhr, 
Selbstbedienung am Di bis Fr, 9 bis 12 Uhr

Fyrabig-Bar: Draussen, auf der GZ-Piazza 
den Feierabend geniessen. Do, 15. Juli, 
16.30 bis 20.30 Uhr

GZ BUCHEGG

Bucheggstrasse 93, 8057 Zürich 
Tel. 044 360 80 10, Fax 044 360 80 18 
gz-buchegg@gz-zh.ch 
www.gz-zh.ch/gz-buchegg/

Brache Guggach: Sospiri by Rigolo: Tanz- 
und Objekttheater im speziellen Rigo-
lo-Palais auf der Brache Guggach. Noch 
bis 25. Juli 2021. Tickets & Infos: www. 
rigolo.ch

Zäme in Züri: eine Stadt, deine Sommer-
ferien, 17 Gemeinschaftszentren, deine 
Wahl. gz-zh.ch

Ferienangebot: «Wir bauen ein Ding» Di 
bis Fr, 17. bis 20. August 2021, 9.30 bis 
15.30 Uhr. Ab sieben bis zwölf Jahren. 
Anmeldeschluss 30. Juli 2021

Ferienangebot: Zäme im Park, Spiel- und 
Bastelanimation. Di, 20. Juli, bis Do, 
22.  Juli 2021. Ab sechs Jahren, jün-
gere Kinder in Begleitung. Kosten/An-
meldung: keine, 10 bis 13 Uhr, 15 bis 
17.30  Uhr. Neben vielen Spielgeräten, 
Matschküche, Sandkasten und Bewe-
gungsbaustelle, die zur Verfügung ste-
hen, bereiten wir jeden Tag eine neue 
Werkidee vor

GZ OERLIKON

Gubelstrasse 10, 8050 Zürich 
Tel. 044 315 52 42, Fax 044 315 52 49 
gz-oerlikon@gz-zh.ch 
www.gz-zh.ch/gz-oerlikon/

Treff 60+: Do, 15. Juli, von 14 bis 
17 Uhr. Haben Sie Lust, neue Leute zu 
treffen, zu diskutieren und zu spielen. 
Dann kommen Sie vorbei im Fallenden 
Brunnenhof, Wehntalerstrasse 98, 8057 
Zürich. Ohne Anmeldung. Infos auf 
www.gz-zh.ch/gz-oerlikon/programm

De chly Pinsel: Do, 15. und 22. Juli. 
9.30 bis 11.30 Uhr. Ohne Anmeldung, 
die Platzzahl ist beschränkt. Holen Sie 
eine Nummer im Café. Kosten: Fr. 3.– pro 
Bild. Kontakt: melanie.reich@gz-zh.ch, 
Tel. 044 315 52 41

Betriebsferien: Das GZ Oerlikon bleibt vom 
Sa, 24. Juli, bis So, 22. August, geschlossen

Bitte informieren Sie sich auf unse-
rer Website über weitere Angebote: 
www.gz-zh.ch/oerlikon.

GZ WIPKINGEN

Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich 
Tel. 044 276 82 80 / Fax 044 271 98 60 
gz-wipkingen@gz-zh.ch 
www.gz-zh.ch/gz-wipkingen/

Bodytoning für Frauen: Di, 20. Juli, 10 bis 
11 Uhr. Aufwärmen, Koordination, Kräfti-
gung, Beweglichkeit, Stretching und Ent-
spannung zu Musik (Funk, Soul, World, 
etc.). Ort: Standort BAZ, Duttweiler-
strasse 11, 8005 Zürich. Kostenlos

Mütter- und Väterberatung: Di, 20. und 
27. Juli, 14 bis 16.30 Uhr. Haben Sie 
Fragen zu Themen wie Ernährung, 
Pflege, Entwicklung und Erziehung Ihres 
Kindes? Möchten Sie das Gewicht und 
die Länge Ihres Kindes messen? Ort: GZ 
Wipkingen, Saal. Kostenlos

Aktzeichnen: Mi, 28. Juli, 19.15 bis 
21.45 Uhr. Gearbeitet wird mit kur-
zen Posen zwischen 1 bis 15 Minu-
ten. Das schnelle und intuitive Zeichnen 
wird sowohl von Storyboard-, Mode- und 
Comiczeichnern als auch Künstlern sehr 
geschätzt. Ort: GZ Wipkingen, Saal. Kos-
ten: Fr. 25.– pro Abend KulturLegi 50%. 
Anmeldung via www.aktzeichnen.ch

GZ SEEBACH

Hertensteinstrasse 20, 8052 Zürich 
Tel. 044 307 51 50, Fax 044 307 51 69 
gz-seebach@gz-zh.ch 
www.gz-zh.ch/gz-seebach/

Neu: entspannendes Hatha-Yoga: Daten: 
jeden Di. Zeit: 19 bis 20.30 Uhr. Kos-
ten: Fr. 20.–/Lektion, Kulturlegi 50% 
Ermässigung. Anmeldung, Patric West, 
076 506 24 54, westsidep@gmail.com 

Haltungsgymnastik für Erwachsene: Da-
ten: jeden Donnerstagnachmittag. Zei-
ten: Kurs 1 um 13 Uhr, Kurs 2 um 
14 Uhr. Kosten: Fr. 16.–/Lektion. Anmel-
dung: Gwenda Gerber, info@gymforce.ch

Fitness im Freien: Daten: jeden Mi. 
Zeit: ab 9.30 Uhr. Kosten: Fr. 15.–/
Lektion, Fr. 140.–/10er-Abo. Anmel-
dung: Tina Hess, 079 660 42 64, 
tinalouise75@yahoo.com

ZENTRUM ELCH ACCU

www.zentrumelch.ch 
Otto-Schütz-Weg 9

Es hat noch frei Plätze: 

Spielgruppe Colibri: Nach den Sommer-
ferien, Di und Do, 8.45 bis 11.45 Uhr, 
die Kinder ab zweieinhalb Jahren werden 
in allen wichtigen Bereichen, wie Spra-
che, Kreativität, Bewegung, gefördert 
und erweitern ihre soziale Kompetenz auf 
spielerische Art, Anmeldung unter Tel.: 
076 400 51 21 oder per E-Mail an 
spielgruppe.colibri@gmail.com

Spielgruppe Qui Quo Qua: Nach den Som-
merferien, Di und Do, 15 bis 17.30 Uhr, 
Kinder ab zwei Jahren werden in der ita-
lienischen Sprache und Kultur gefördert 
und stärken ihre soziale Kompetenzen, 
ihre Kreativität und andere Fähigkeiten 
auf spielerische Art, Anmeldung unter 
Tel. 043 300 13 02, weitere Infos unter 
www.quiquoqua.ch 

ZENTRUM ELCH CECE-AREAL

www.zentrumelch.ch 
Wehntalerstrasse 634

«Die Lernstube»: Kurse ohne Anmeldung: 
Di und Mi, 8.30 bis 11.30 Uhr, möch-
ten Sie besser Lesen und Schreiben kön-
nen? Wollen Sie Ihren Computer und Ihr 
Handy sicherer bedienen? Besuchen Sie 
unsere Kurse

«Die Lernstube»: Schreibdienst: Mi, 8.30 
bis 11.30 Uhr, brauchen Sie Unterstüt-
zung bei administrativen Fragen, bei 
Briefen oder mit Dokumenten? Kommen 
Sie vorbei 

Während der Sommerferien hat die Lern-
stube ohne Kinderbetreuung geöffnet 

ZENTRUM ELCH FRIEDEN

www.zentrumelch.ch 
Wehntalerstrasse 440

Begleiteter Bewegungsraum: Di, 9.30 bis 
11 Uhr, hier kann Ihr Kind frei krabbeln, 
klettern und verschiedene Spielmateria-
lien erforschen und entdecken und erste 
Kontakte zu anderen Kindern knüpfen, 
ein kostenloses Angebot der Mütter- und 
Väterberatung der Stadt Zürich, Anmel-
dung: www.stadt-zuerich.ch/mvb 

Ludothek: Mi, 4. August, 14 bis 17 Uhr, 
wie in einer Bibliothek Bücher ausgelie-
hen werden können, so gibt es in der Lu-
dothek Spiele zum Ausleihen, für alle 
Daheimgebliebenen, weitere Infos unter 
www.ludothek-zuerich-nord.ch

Kinderbetreuung in den Sommerferien: 
Mo bis Fr, 16. bis 28. August, wenn es 
heisst «plitsch, platsch, nass und Spass» 
erwarten die Kinder Basteln, Wasser-
spiele, Malen, Spass und Experimente 
rund ums Wasser, Anmeldung bis zum 
13. August per E-Mail an kibe.frieden@
zentrumelch.ch

ZENTRUM ELCH KROKODIL

www.zentrumelch.ch 
Friedrichstrasse 9

Spiel- und Bastelabenteuer in den Som-
merferien: Mo bis Fr, 19. bis 23. Juli, 
während der ersten Sommerferienwo-
che wird das Umweltbewusstsein der 
Kinder gestärkt: Aus Altem entsteht et-
was Neues, Anmeldung bis 15. Juli unter 
Tel. 044 321 06 21 oder per E-Mail an 
kultur.krokodil@zentrumelch.ch

Gartenterrasse mit Spielplatz und Kafibe-
trieb: Mo bis Fr, 14 bis 17 Uhr, in un-
serem weitläufigen Garten mit Spielplatz 
bewirten wir Sie gerne mit hausgemach-
tem Kuchen, während Ihre Kinder unter 
den schattenspendenden Bäumen klet-
tern, bauen und entdecken

ZENTRUM ELCH REGENSBERGSTRASSE

www.zentrumelch.ch 
Regensbergstrasse 209

Kinderbetreuung am Abend: Fr, 16. Juli, 
mit den Kindern bereiten wir ein gesun-
des Abendessen zu und erzählen eine 
Geschichte oder spielen zusammen, An-
meldung bis 11 Uhr des Vortages unter 
Tel. 078 741 25 13 oder per E-Mail an 
kibe.regensbergstrasse@zentrumelch.ch.

«Die Lernstube»: Sa, 17. Juli, 8.30 bis 
11.30 Uhr, möchten Sie besser Lesen 
und Schreiben können? Wollen Sie Ihren 
Computer und Ihr Handy sicherer bedie-
nen? Besuchen Sie unsere Kurse, keine 
Anmeldung erforderlich

Sommerferien-Special: Mo bis Do, 16. 
bis 19. August, 9 bis 12 Uhr, haben wir 
mit diesen drei Angeboten für Sie geöff-
net: Kinderbetreuung, Kafi Bohne und 
unser Secondhandshop, wir freuen uns 
über Ihren Besuch, keine Anmeldung er-
forderlich

GZ HÖNGG

Limmattalstrasse 214 
Tel. 044 341 70 00, gz-hoengg@gz-zh.ch 
www.gz-zh.ch/gz-hoengg/

Sommerferienangebot: Tutuut das Feri-
en-Spielmobil ist unterwegs und bringt 
Farbe in dein Quartier! Diverse Spielge-
räte zum Ausprobieren und jeden Tag 
ein spannendes Programm: 21. Juli auf 
der Wasserrutsche tanzen oder über die 
Slackline balancieren. 22. Juli selbst-
gemachte Feuerbälle durch die Luft 
schleudern und dabei seine Geschick-
lichkeit testen. 23. Juli um 15 Uhr die 
Vorstellung des Zauberkünstlers Jamil 
besuchen und das Zaubern mit selbstge-
machten Zauberstäben erproben. Für die 
ganze Familie.

Spiel und Spass @ Werdinsel: 21. Juli 
2021 Für Jugendliche zwischen 12 und 
16 Jahren. Treffpunkt 12 Uhr, Limmat-
talstrasse 214. Wir verbringen gemein-
sam einen schönen Nachmittag auf der 
Werdinsel! Wir werden Kubb und Bodgia 
spielen, uns beim Fussball und Federball 
austoben oder gemütlich ein Uno spielen

Tag auf der Brache: Freitag, 20. August 
2021, 11.30 bis 17 Uhr. Treffpunkt: GZ 
Höngg, Limmattalstrasse 214. Für Ju-
gendliche zwischen 12 und 18 Jahren. 
Wir verbringen gemeinsam einen schö-
nen Sommertag auf der Hardturmbrache! 
Am Mittag backen wir zusammen frische 
Pizze im Pizzaofen. Am Nachmittag wer-
den wir Kubb, Fussball und Frisbee spie-
len, uns beim Bouldern austoben oder 
gemütlich ein Uno spielen.

	� KIRCHEN
REFORMIERTE KIRCHE ZÜRICH  
KIRCHENKREIS ELF

www.reformiert-zuerich.ch/elf

KIRCHE AFFOLTERN

Donnerstag, 15. Juli 
15 Uhr, Kafi Mümpfeli,  
Schachnachmittag

Sonntag, 18. Juli  
10 Uhr, Kirche Unterdorf,  
Gottesdienst mit Taufe 
Pfr. Urs Niklaus

Dienstag, 20. Juli  
13.30–15.30 Uhr, Kirche Unterdorf 
offene Seelsorgestunde, Pfr. Urs Niklaus 

Donnerstag, 22. Juli  
15 Uhr, Kafi Mümpfeli,  
Schachnachmittag

Sonntag, 25. Juli  
10 Uhr, Kirche Unterdorf, Gottesdienst, 
Pfr. Patrick Werder

Dienstag, 27. Juli  
13.30–15.30 Uhr, Zentrum Glaubten 
offene Seelsorgestunde,  
Pfrn. Lea Schuler

Mittwoch, 28. Juli  
14.30 h, Kafi Mümpfeli,  
Malen im Kafi Mümpfeli

Donnerstag, 29. Juli  
15 Uhr, Kafi Mümpfeli,  
Schachnachmittag

KIRCHE SEEBACH

Freitag, 16. Juli  
9 Uhr, Unterrichtsgebäude 
Bibelgesprächskreis

Sonntag, 18. Juli  
10 Uhr, Markuskirche, Gottesdienst 
zum Heks-Jubiläum, Pfr. Markus Dietz

Sonntag, 25. Juli  
10 Uhr, Markuskirche, Gottesdienst, 
Pfarrer J. M. Monhart 

Für Übersicht aller Anlässe:  
www.reformiert-zuerich.ch/elf

Ferienplausch So macht der Sommer richtig Spass 
Während der ersten und letzten Sommerferien­
woche können Stadtzürcher Kinder und Jugendliche 
am kostenlosen «Ferienplausch» teilnehmen. Dies 
teilt das Sportamt mit. Das Sportfest mit zahlreichen 
Spielen und Wettbewerben findet unter besonderen 

Sicherheitsvorkehrungen auf den Sportanlagen Im 
Birch in Oerlikon und Utogrund in Albisrieden statt. 
Montag, 19. Juli, bis Freitag, 23. Juli, jeweils von 10 bis 
13 Uhr. Weitere Daten: 16. bis 20. August. Informa­
tionen: www.sportamt.ch/ferienplausch. (pd.)  BILD MAI
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	 AGENDA
DONNERSTAG, 15. JULI

Achtung – fertig – los – Biodiversität!: 
Anmeldung unter: www.stadt-zuerich.ch/ 
gruenagenda. Teilnahme kostenlos, 13.30 
bis 16 Uhr, Stadtgärtnerei – Zentrum für 
Pflanzen und Bildung, Sackzelg 27

Führung: Die Wasserkirche entde-
cken. Anmeldung online erforderlich auf 
www.fraumuenster.ch/fuehrungen. 18 bis 
19 Uhr, Wasserkirche, Limmatquai 31

SAMSTAG, 17. JULI

Führung: Das Grossmünster entdecken. 
Anmeldung online erforderlich auf frau-
muenster.ch/fuehrungen. 11 bis 12 Uhr, 
Grossmünster, Zwingliplatz

Zirkus: Das Robinson-Ensemble zeigt 
«Alles anders?». 17 Uhr, Kinderzirkus 
Robinson, Hechtplatz

SONNTAG, 18. JULI

Führung: Das Chagall-Fenster im Frau-
münster. Anmeldung erforderlich auf 
www.fraumuenster.ch/fuehrungen. 14 
bis 15 Uhr, Fraumünster, Münsterhof 2

Zirkus: Das Robinson-Ensemble zeigt 
«Alles anders?». 11 Uhr, Kinderzirkus 
Robinson, Hechtplatz

MONTAG, 19. JULI

Führung: Die Polke-Fenster im Gross-
münster. Anmeldung erforderlich auf 
www.fraumuenster.ch/fuehrungen. 18 
bis 19 Uhr, Grossmünster, Zwingliplatz

Zirkus: Das Robinson-Ensemble zeigt 
«Alles anders?». 17 Uhr, Kinderzirkus 
Robinson, Hechtplatz

DIENSTAG, 20. JULI

Zirkus: Das Robinson-Ensemble zeigt 
«Alles anders?». 18 Uhr, Kinderzirkus 
Robinson, Hechtplatz

MITTWOCH, 21. JULI

Zauberei: Der Hausmagier ist on Tour 
durchs Museum und sorgt für die eine 
oder andere Überraschung. 14 bis 
16  Uhr, WOW Museum, Werdmühle-
strasse 10

Pro-Senectute-Velogruppe Zürich Nord: 
Eine gemütliche Tagestour führt uns 
durch die Stadt Zürich. Bei speziellen 
Bauten, welche durch das Amt für Städ-
tebau ausgezeichnet wurden, machen wir 
jeweils kurz Halt und lassen uns informie-
ren. Nach rund 35 km erreichen wir wie-
der unseren Ausgangspunkt in Oerlikon. 
Information und Anmeldung: vgznord@
ggaweb.ch. Treffpunkt: 10 Uhr Bahnhof 
Zürich-Oerlikon Nord, Max-Frisch-Platz. 
10 Uhr, Bahnhof Oerlikon Nord

Öffentliche Führung: «Hunger» – eine 
Ausstellung über Mangel und Überfluss: 
mit den Kuratorinnen Linda Münger, Sina 
Jenny oder Pius Tschumi. Die Führun-
gen setzen verschiedene Schwerpunkte: 
Biologie, Geschichte und Gesellschaft. 
18.30 bis 19 Uhr, Museum Mühlerama, 
Seefeldstrasse 231

Zirkus: Das Robinson-Ensemble zeigt 
«Alles anders?». 17 Uhr, 20 Uhr, Kinder-
zirkus Robinson, Hechtplatz

DONNERSTAG, 22. JULI

Führung: Fraumünster entdecken. Anmel-
dung: www.fraumuenster.ch/fuehrungen. 
18 bis 19 Uhr, Fraumünster, Münsterhof 2

Zirkus: Das Robinson-Ensemble zeigt 
«Alles anders?». 18 Uhr, Kinderzirkus 
Robinson, Hechtplatz

FREITAG, 23. JULI

Zirkus: Das Robinson-Ensemble zeigt 
«Alles anders?». 17 Uhr, 20 Uhr, Kinder-
zirkus Robinson, Hechtplatz

SAMSTAG, 24. JULI

Führung: Das Grossmünster entdecken. 
Anmeldung online erforderlich auf frau-
muenster.ch/fuehrungen. 11 bis 12 Uhr, 
Grossmünster, Zwingliplatz

Zirkus: Das Robinson-Ensemble zeigt 
«Alles anders?». 17 Uhr, Kinderzirkus 
Robinson, Hechtplatz

SONNTAG, 25. JULI

Führung: Die Polke-Fenster im Gross-
münster. Anmeldung erforderlich auf 
www.fraumuenster.ch/fuehrungen. 14 
bis 15 Uhr, Grossmünster, Zwingliplatz

Zirkus: Das Robinson-Ensemble zeigt 
«Alles anders?». 11 Uhr, Kinderzirkus 
Robinson, Hechtplatz

MONTAG, 26. JULI

Führung: Die Chagall-Fenster im Frau-
münster. Anmeldung erforderlich auf 
www.fraumuenster.ch/fuehrungen. 18 
bis 19 Uhr, Fraumünster, Münsterhof 2

Zirkus: Das Robinson-Ensemble zeigt 
«Alles anders?». 18 Uhr, Kinderzirkus 
Robinson, Hechtplatz

DIENSTAG, 27. JULI

Zirkus: Das Robinson Ensemble zeigt 
«Alles anders?». 17 Uhr, Kinderzirkus 
Robinson, Hechtplatz

MITTWOCH, 28. JULI

Zauberei: Der Hausmagier ist on Tour 
durchs Museum und sorgt für die eine 
oder andere Überraschung. 14 bis 
16  Uhr, WOW Museum, Werdmühle-
strasse 10

DONNERSTAG, 29. JULI

Führung: Das Fraumünster entdecken. 
Anmeldung online erforderlich auf frau-
muenster.ch/fuehrungen. 18 bis 19 Uhr, 
Fraumünster, Münsterhof 2

SAMSTAG, 31. JULI

Führung: Turm und Glockenführung 
Grossmünster. Anmeldung erforderlich 
auf www.fraumuenster.ch/fuehrungen. 
18 bis 19.30 Uhr, Grossmünster, Zwing-
liplatz

Flohmarkt Schwamendingen: Flohmarkt 
auf dem Schwamendingerplatz – zwi-
schen Coop und Migros, direkt bei der 
Tramhaltestelle. 7 bis 17 Uhr, Schwa-
mendingerplatz
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Lesen lernen mit 26 furcht-
bar frechen Zwergen
Die Witiker Kinderbuchautorin 
Anne-Friederike Heinrich legt 
ihr zweites Projekt vor. Es nimmt 
Abc-Schützen mit auf eine 
vergnügliche Reise in die Welt 
der Buchstaben.

Die Hauptrollen im niedlich und farben-
prächtig bebilderten «Abc aussergewöhn-
licher Ausreden» spielen 26 zauberhafte 
Zwerginnen und Zwerge. Für jeden Buch-
staben des Alphabets treten die Kleinen 
in Aktion. Und präsentieren dabei 26 
durchaus bekannte Szenen aus dem 
Kinderalltag, die bei den Grossen nicht 
unbedingt helle Begeisterung auslösen. 
Zum Beispiel die schönen Polstermöbel 
mit Farbe verschmieren, das Klopapier 
durch die ganze Wohnung hindurch ab-
rollen, den Küchenschrank heimlich leer 
naschen: Von Anschiss bis Zeterei liegt da 
alles drin an elterlichen Reaktionen. 

Buchstaben entziffern und Lesen ler-
nen ist harte Arbeit. Mit Anne-Friederike 
Heinrichs witzigem Abc-Buch merken die 
kleinen Erstleserinnen und -leser das gar 
nicht. Sie tauchen leicht in die Welt der 
Buchstaben ein und lernen ganz neben-
bei grandiose Ausreden für allerhand 
kleine Frechheiten, «Mödeli» oder Missge-
schicke kennen. Denn – das ist doch son-
nenklar – hinter all dem Ärger, für den 
Erwachsene Kinder oft verantwortlich 
machen, stecken in Wahrheit die furcht-
bar frechen Zwerge. 

Anhand von witzigen, kurzen Texten 
voller Alliterationen und seitenfüllenden 
Illustrationen lernen Kinder also nicht 
nur die 26 Buchstaben des Alphabets ken-
nen. Eltern, Nachbarn, Lehrerinnen wer-
den staunen: Kleine Schlingel, die das Abc 
der Ausreden intus haben, sind ab sofort 
Unschuldsengel. Wieder mal nicht aufge-
räumt, die Hausaufgaben verschlampt, 

die Zahnpastatube nicht zugeschraubt? 
Das waren doch die Zwerge! Umher-
werf-Zwergin Ulrike, Vergess-Zwerg Vik-
tor, Zahnpasta-Zwerg Zacharias. 

Anne-Friederike Heinrich, seit vielen 
Jahren im Quartier Witikon zu Hause, 
lange im journalistischen Bereich tätig 
und Mutter zweier Söhne im Primar-
schulalter, erfüllt sich mit dem Schreiben 
von Gedichten und Geschichten für Kin-
der einen Traum. Diesen Traum lebt sie 
offensichtlich sehr kreativ und produk-
tiv: «Allererstes Abc aussergewöhnlicher 

Ausreden» ist im Juni im Selbstverlag er-
schienen – gerade mal ein halbes Jahr 
nach ihrem Erstling, dem spannenden 
Kinderroman «Mückebär und der ge-
raubte Winter», der auf Tatsachen rund 
um die Klimaerwärmung beruht. � (mai.)

Anne-Friederike Heinrich, «Allererstes 
Abc aussergewöhnlicher Ausreden. Zweck-
dienliche Zusammenstellung zauberhafter 
Zwerge». Illustrationen: Anke Evers. BoD 
2021, 64 Seiten. ISBN: 978-3-753-42282-4. 
Das Buch kann in Buchhandlungen oder online 
bestellt werden. kinderbuch-afheinrich.com

Auch die 
Farben-Zwergin 
Franziska hat es 

dick hinter den 
Ohren.  ILLUSTRATION 

ANKE EVERS

IHRE VORSCHAU

Wir publizieren Vorschauen zu Anläs-
sen im Verteilgebiet. Die Texte sollten 
maximal 2000 Zeichen, inkl. Leerzei-
chen, umfassen. Fotos müssen druck-
fähig sein (min. 1 MB gross). Redak-
tionsschluss ist Freitagmittag der 
Vorwoche. Erscheinungsdaten auf 
www.lokalinfo.ch. Texte bitte per 
E-Mail an zueriberg@lokalinfo.ch oder 
an zuerichnord@lokalinfo.ch.� (red.)

Am Flohmi gibts wieder Tagesplätze
Die Stadt hat die Verlosung 
für Tagesverkaufplätze am 
Bürkliplatz-Flohmarkt gestartet. 
Neu findet sie online statt.

Die Tagesplätze für den Flohmarkt in der 
Stadthausanlage werden im Internet ver-
lost. Für die Anmeldung ist ein «Mein 
Konto»-Account auf der Website der Stadt 
Zürich notwendig. Die Flohmarkt-Verlo-
sung ist über den Knopf «Alle Services» 
unter der Kategorie «Mobilität & Öffentli-

cher Raum» zu finden. Während der Floh-
mi-Saison, die noch bis Ende Oktober dau-
ert, ist das Anmeldefenster für die Online-
verlosung jeweils von Dienstag, 7 Uhr, bis 
Mittwoch, 10 Uhr, geöffnet. Die Verlosung 
findet am Mittwochnachmittag statt.

Wer sich anmelden will, braucht eine 
Kreditkarte, eine Postcard oder die Zah-
lungsapp Twint. Erhält man einen Platz 
zugelost, wird man per E-Mail informiert 
und der Betrag vom Zahlungsmittel abge-
bucht. Über «Mein Konto» müssen Verkäu-
ferinnen und Verkäufer eine Bestätigung 

mit der zugelosten Platznummer herun-
terladen. Diese muss in Papierform am 
Samstag am Flohmarkt mitgebracht wer-
den – Ausweis nicht vergessen. Wer keinen 
Platz ergattern konnte, wird ebenfalls in-
formiert. Dann wird kein Geld abgebucht. 

Ohne Internet kann man sich jeweils 
mittwochs, zwischen 8 und 9.45 Uhr, vor 
Ort im Flohmarktbüro in der Stadthaus-
anlage registrieren.� (pat.)

www.stadtpolizei.ch – Bewilligung –
Bewilligung Gewerbe – Märkte

Publireportage

Aqua Win: Gewinnen und 
viel «Meer» im Letzipark
Das Einkaufszentrum Letzipark verwan-
delt sich vom 20. bis 31. Juli in eine ge-
heimnisvolle Unterwasserwelt. Als Haupt-
preis an den Aqua-Win-Spielinseln lockt 
ein Peugeot 2008 e Active im Wert von 
44 950 Franken, der am Ende der grossen 
Roadshow verlost wird. Auch Tausende 
Sofortgewinne und attraktive Rabattgut-
scheine im Wert von über 200 000 Franken 
warten darauf, von den Kunden aus den 
Tiefen des Ozeans gefischt zu werden.

Im Letzipark zeigen die Leuchttürme 
den Weg zum grossen Gewinn. Beim täg-
lichen Buzzer-Spass gibt es einen Reise-
gutschein von ITS Coop Travel im Wert 
von 2000 Franken, eine Woche Aktivferien 
im Campofelice Camping Village im Wert 
von 1320 Franken oder eine Übernachtung 
im Hotel Meilenstein, inkl. Ferrari- 
Fahrt oder Family-Package, im Wert von 
750 Franken zu gewinnen. Zudem warten 
im Langenthaler Erlebnishotel Meilen-

stein 500 Tageseintritte für das Aquarium 
und das Fahrzeug- und F1-Museum im 
Wert von je 18 Franken sowie Tausende 
weitere Sofortpreise und Rabattgutscheine 
der Letzipark-Geschäfte auf die Gewinne-
rinnen und Gewinner. 

In der Welt von «paint2life» werden die 
Zeichnungen von Kindern lebendig und 
die Grenzen zwischen Realität und virtuel-
ler Welt verschwimmen. Die Malvorlage 
für den Lieblingsfisch ist als Download auf 
www.letzipark.ch zu finden oder auf der 
Eventfläche im Letzipark persönlich abzu-
holen. Per Knopfdruck tauchen die kreativ 
gestalteten Meeresbewohner in das vir
tuelle Aquarium. Da erwachen die gemal-
ten Geschöpfe zum Leben, beginnen sich 
zu bewegen, reagieren sogar auf die Kin-
der und spielen mit ihnen.� (pd.)

Einkaufszentrum Letzipark, Baslerstrasse 50, 
8048 Zürich. www.letzipark.ch
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Letzte Seite

Diese Zürcher Sportlerinnen  
und Sportler hoffen auf Olympia
116 Schweizer Athletinnen und Athleten dürfen an die Olympischen Spiele in Tokio. Davon wohnen sechs Sportlerinnen 
und Sportler im Raum Zürich. Welche Chancen hat «Zürich» an diesen Wettkämpfen unter Pandemiebedingungen?

Lorenz Steinmann

«Das olympische Feuer wird nicht vor-
handen sein», dämpft der Triathlet 
Andrea Salvisberg aus Wallisellen die 
Fanhoffnungen. «Alle Sportler werden 
eingesperrt sein, man darf nicht mit an-
deren unterwegs sein», so der 32-jährige 
Olympionike gegenüber dieser Zeitung. 
Anderer Ansicht ist Joana Heidrich aus 
Kloten. Für sie trübt Corona die Vor-
freude nicht. Sie sei vorsichtiger, aber die 
Situation sei ja für alle Sportlerinnen und 
Sportler gleich. Trotzdem bringen Salvis-
berg und Heidrich die Situation wegen 
des Coronavirus auf den Punkt. Denn für 
die Olympiade vom 23. Juli bis am 8. Au-
gust gilt rund um Tokio die höchste 

Isolierungsstufe. Alle Wettkämpfe wer-
den ohne Fans abgehalten, ebenso ist der 
traditionelle Austausch zwischen den 
Athletinnen und Athleten, der den viel 
zitierten Team-Spirit erzeugen soll, nicht 
erlaubt. Dabei sollten die wegen Covid-19 
um ein Jahr verschobenen Olympischen 
Sommerspiele ein grosses Fest für Sport-
lerinnen und Sportler sowie für die Fans 
werden. Praktisch alle Wettkämpfe fin-
den in einem Radius von acht Kilometer 
um das olympische Dorf statt. Nun ist 
aber der komplette Ausschluss der Fans 
Tatsache geworden, wie der japanische 
Premierminister Yoshihide Suga sagte. 
Sonst wäre ein enormer Anstieg der In-
fektionszahlen die Folge. In Tokio wird es 
also Geisterspiele geben, ohne das moti-

vierende Anfeuern. Im Prinzip wurden 
auch die neuen Stadien mit den riesigen 
Zuschauertribünen umsonst gebaut. Das 
sollte aber die Zuschauerinnen und Zu-
schauer vor den TV-Geräten nicht weiter 
stören. Zu berücksichtigen ist aber der 
Zeitunterschied zu Japan. Dieser beträgt 
zu Mitteleuropa plus 7 Stunden. 

Eine kleine, aber feine Delegation
Doch zurück zu Triathlet Andrea Salvis-
berg und zu Beachvolleyballerin Joana 
Heidrich. Sie sind zwei von 116 Schweizer 
Athletinnen und Athleten, welche an die 
Olympischen Spiele nach Japan dürfen. 
Einigermassen erstaunlich ist, dass ledig-
lich sechs Sportlerinnen und Sportler im 
Raum Zürich wohnen. In der Stadt selber 

sind sogar nur der Radrennfahrer Gino 
Mäder sowie die Schwimmerin Lisa Ma-
mié zu Hause. Aus Wallisellen kommt An-
drea Salvisberg und aus Kloten die Ge-
schwister Joana und Adrian Heidrich. Die 
beiden starten an Olympia im Beachvol-
leyball, je in einem Zweierteam. 

Welche Chancen hat diese kleine Zür-
cher Delegation im Kampf um die Me-
daillen oder zumindest einem olympi-
schen Diplom, das es bis zum achten 
Rang gibt? Wir haben nachgefragt, bei 
Lisa Mamié, bei Andrea Salvisberg, bei 
Joana Heidrich und bei Gino Mäder. Da-
bei wurde schnell klar: Die kleine, aber 
feine Abordnung von Zürich und Umge-
bung will mehr als nur dabei sein bei 
Olympia.  

Wollen Geschichte schreiben: Joana und Adrian Heidrich (Beachvolleyball, Kloten), Andrea Salvisberg (Triathlon, Wallisellen), Lisa Mamié (Schwimmen, Zürich) sowie Gino Mäder (Rad, Zürich).� BILDER ZVG

Mamié: «Olympia ist 
ein Kindheitstraum»
Lisa Mamié (22) trainiert vor allem im Hal-
lenbad Oerlikon. Schon 2011 gewann sie 
das Rennen um «de schnällscht Zürifisch». 
Sie liess damals auch alle männlichen 
Kontrahenten hinter sich. Heute hält sie 
den Schweizer Rekord im Brustschwim-
men über 100 Meter und 200 Meter (Lang-
bahn) bzw. über 50 Meter und 100 Meter 
(Kurzbahn). Bei den Europameisterschaf-
ten 2021 gewann sie in ihrem ersten EM-Fi-
nal die Silbermedaille über 200 Meter 
Brust. «Dass ich in diesem Jahr selber mit 
dabei sein darf und die Schweiz repräsen-
tieren kann, ist ein Kindheitstraum, der in 
Erfüllung geht», sagt sie zu dieser Zeitung. 
Trotz Corona und der Schutzmassnah-
men in Tokio sei die Vorfreude sehr prä-
sent. «Die Schutzkonzepte sind sehr strikt 
und deswegen bin ich überzeugt, dass es 
trotz Corona sichere Spiele werden und 
das ist natürlich das Wichtigste.» Mamié 
kann sich noch gut erinnern, wie ihre 
Schwester und sie mitten in der Nacht je-
weils aufgestanden sind, eine Luftmat-
ratze, die eigentlich fürs Wasser gedacht 
ist, vor den Fernseher platzierten und 
noch halb im Schlaf die Schwimmfinals 
schauten. Für Mamie ist Zürich ihr Zu-
hause, wie sie betont. Sie ist hier geboren 
und aufgewachsen. «Mein Wohnort ver-
mittelt mir die Ruhe und Gelassenheit, 
die ich brauche, und ich freue mich, jedes 
Mal wieder nach einer Reise zurück nach 
Hause zu kommen», so Mamié, die italie-
nische und französische Sprach- und Lite-
raturwissenschaften an der Uni Zürich 
studiert.

Salvisberg: «Ich strebe 
eine Medaille an»
Andrea Salvisberg ist ein Olympionike. 
Sprich, er war schon 2016 in Rio de Janeiro 
dabei – und holte im Triathlon den 
16. Rang. «Rio war megaschön, aber jetzt 
strebe ich die Top Acht, wenn nicht gar 
eine Medaille an», so der 32-Jährige, der 
seit 2014 in Wallisellen lebt. Dass er 
sehr  sportlich ist, beweisen seine Topre-
sultate 2020: Vize-Schweizer-Meister über 
10 000 Meter hinter Tadesse Abraham und 
Schweizer Meister im Halbmarathon. Zu 
Olympia 2021 hat er wegen Corona ein ge-
spaltenes Verhältnis. «Schnell hinfliegen, 
schnell das Rennen absolvieren, schnell 
zurückfliegen, dann hier geniessen», lau-
tet der Plan von Salvisberg. Wegen der 
strengen Coronavorgaben werde man 
nicht viel von Tokio mitbekommen. Und 
die prognostizierte schwüle Hitze in Ja-
pan? Salvisberg hat viel in einem soge-
nannten Hitzezelt trainiert, wie auch 
seine Teamkollegin Nicola Spirig. «Ich war 
selber überrascht, wie viel an Schweiss 
und Gewicht man verliert. In einer Stunde 
habe ich drei Liter herausgeschwitzt», hat 
der gebürtige Emmentaler festgestellt.  
Aber genau so müsse man trainieren, 
denn genau so werde es sein in Tokio. 

An Wallisellen schätzt Salvisberg die 
für ihn perfekten Trainingsbedingungen. 
Unpassend für ihn ist lediglich, dass der 
Schweizerische Triathlonverband das 
Leistungszentrum von Wallisellen nach 
Sursee im Kanton Luzern verlegen wird. 
«Für mich ist Wallisellen ein so wichtiges 
Zuhause, dass ich ein eigenes Trainings-
zentrum aufbauen möchte», betont er.  

Mäder: «Wir werden 
uns aufopfern»
Gino Mäder wohnt mitten in Zürich, in 
Altstetten. Er gehört diese Saison zu den 
weltbesten Radrennfahrern. Mäder (24) 
ist ein ausgewiesener Bergspezialist, 
fährt aber auch auf der Bahn stark. 2021 
hat er mit je einem Etappensieg beim 
Giro d'Italia und bei der Tour de Suisse für 
Furore gesorgt. Nun strebt er zusammen 
mit seinen Nationalteam-Kollegen Stefan 
Küng, Michael Schär und Marc Hirschi 
auch am olympischen Strassenrennen 
am 24. Juli eine Medaille an. «Wir werden 
ein starkes Team haben, und wir werden 
uns für unseren Leader aufopfern», so Mä-
der. Ob er dann «die Karte zum Spielen 
bekomme», werde man vor Ort entschei-
den. Vor der schwülen Hitze in Japan hat 
er wenig Angst: «Ich werde noch ein paar 
Tage in der süditalienischen Hitze Ren-
nen fahren und mich so an die Hitze ge-
wöhnen. Zudem kleide ich mich ein we-
nig wärmer als sonst, um ein bisschen 
stärker zu schwitzen daheim», sagt der 
gebürtige Flawiler im Kanton St. Gallen. 

Zürich schätzt er, weil er sich hier zu-
rückziehen kann. «Ich bin gern allein und 
daheim. Den See mag ich aber sehr und 
auch der Uetliberg hat es mir angetan.» 
Mäder, der für das Team «Bahrain Victori-
ous» fährt, hat beste Kindheitserinnerun-
gen an Olympia: «2008 durfte ich mit Er-
laubnis meiner Eltern den Unterricht 
schwänzen, um das Madison-Bahnren-
nen in Peking zu verfolgen. Das war schon 
cool, mein Idol Bruno Risi zu sehen und 
mitfiebern.» Nun hofft Mäder, in Tokio in 
die Fusstapfen seines Idols zu treten. 

DAS LETZTE

Das schwere Erbe
Ungefähr heute wird bekannt, wer die 
Nachfolge von Christoph Becker als Chef 
des Kunsthauses Zürich antritt. Schon 
jetzt ist klar. Es wird kein Spaziergang. 
Becker hat 21 Jahre solide gearbeitet und 
mit dem neuen Kunsthaus-Bau sein Soll 
gemäss Stellenbeschrieb erfüllt. Seine 
Nachfolgerin (oder sein Nachfolger) 
muss nun die grösste Museumsfläche 
der Schweiz mit Leben füllen. Dabei ist 
der Neubau des Stararchitekten David 
Chipperfield vor allem für die Emil- 
Bührle-Sammlung mit alten Meistern 
reserviert. Mehr als einmal schaut man 
sich das wohl nicht an. Ausserdem 
spricht die Digitalisierung der Gesell-
schaft nicht unbedingt für lange Muse-
umsbesuche. Die neue Direktion hat also 
einige Baustellen, auch wenn das Kunst-
haus nun definitiv genug gross ist. � (ls.)

Rostiger Paragraf 
für die Stadtzürcher 
Hundezonen

Bereits zum 15. Mal zeichnet die IG Frei-
heit das unnötigste und überflüssigste 
Gesetz des Jahres mit dem «Rostigen 
Paragrafen» aus. Der diesjährige Preis 
geht an den Zürcher Stadtrat, der 
jüngst die flächendeckende Einfüh-
rung von Hundezonen beschlossen 
hat. Der umfangreiche Zonenplan 
stiess auf viel Kritik: Über vierhundert 
Einsprachen gingen ein. Auch beim 
Online-Voting der IG Freiheit verei-
nigte diese Nomination am meisten 
Stimmen auf sich: Die diesjährige Tro-
phäe geht somit an die verantwortli-
che Stadträtin und Sicherheitsvorste-
herin Karin Rykart (Grüne). Im Bericht 
von Tele Züri nahm Rykart den dazu-
gehörigen Pokal – selbstredend in 
Form eines rostigen Paragrafenzei-
chens – mit einer gehörigen Prise Hu-
mor entgegen.  � (red.)

Stadt Zürich  
bekommt schlechte 
Greenpeace-Note

Oft wird Plastikmüll achtlos liegen ge-
lassen. Manche Städte meistern das 
Problem besser, andere schlechter. Die 
Umweltorganisation Greenpeace hat 
in einer Studie die 14 bevölkerungs-
reichsten Kantonshauptstädte unter 
die Lupe genommen. Das Resultat 
überrascht. Zürich rangiert auf den 
untersten Plätzen. Laut Greenpeace 
hat Zürich bisher «keine nennenswer-
ten Anstrengungen unternommen», 
um das Plastikproblem in den Griff zu 
bekommen. Entsorgung + Recycling 
Zürich (ERZ) teilte am Montag mit, 
dass die Stadt bei der Bewilligung von 
Abfallkonzepten weiterhin lieber 
auf  Freiwilligkeit setze, nicht auf 
Vorschriften. Eine durchaus liberale 
Haltung also. � (red.)

Joana Heidrich: «Halb-
finale als Ziel»
Joana Heidrich wurde 2020 zusammen 
mit Anouk Vergé-Dépré Europameisterin 
im Beachvolleyball. An den Olympischen 
Spielen in Rio 2016 holte Heidrich mit 
dem fünften Rang ein olympisches Dip-
lom. Für Tokio hat sich das seit 2017 be-
stehende Duo das Halbfinale als grosses 
Ziel gesetzt. Heidrich freut sich riesig auf 
Olympia, wie sie im Interview sagt. «Co-
rona trübt die Vorfreude nicht. Ich bin 
vielleicht einzig etwas vorsichtiger mit 
meiner Freude, weil ich nicht genau 
weiss, was mich erwartet», so die 190 Zen-
timeter grosse Athletin. Speziell sei, dass 
nicht einmal die lokale Bevölkerung da-
bei sein könne. «Aber die Situation ist für 
alle gleich», gibt sich Heidrich optimis-
tisch. Die 29-Jährige ist in Gerlisberg, ei-
nem Teil von Kloten, aufgewachsen. Das 
erste Mal hat sie die Olympischen Spiele 
2004 im Fernsehen so richtig mitverfolgt. 
«Da habe ich auch Beachvolleyball ge-
schaut und war begeistert vom Spiel von 
Heuscher/Kobel. Als ich sie spielen sah, 
dachte ich mir: Das will ich auch!» – Nun 
ist Joana Heidrich schon zum zweiten Mal 
dabei, mit reellen Medaillenchancen. Hei-
drich wohnt unter der Woche trainings-
bedingt in Bern. Sie ist aber eng mit Klo-
ten verbunden: «Hier habe ich meine 
Wurzeln und meine Familie und engsten 
Freunde kommen aus der Region.» Joana 
Heidrich hat mit ihrem Bruder Adrian 
einen ebenso talentierten Beachvolley-
baller in der Familie. Auch er wurde für 
Olympia selektioniert. Der 2,07 Meter 
grosse Athlet tritt mit Mirco Gerson an. 

Riesenschäden  
nach Unwetter
«Nicht schon wieder», möchte man 
nach den verheerenden Schneefällen 
im Winter sagen. Das Unwetter, das in 
der Nacht auf Dienstag über Zürich 
zog, verursachte eine Schneise der Ver-
wüstung. Die Stadt Zürich wurde von 
einer Gewitterzelle voll getroffen. Die 
Einsatzzentrale von Schutz & Rettung 
meldete zahlreiche Überschwemmun-
gen, umgestürzten Bäume und andere 
Schäden. Gegen 1.30 Uhr wurden innert 
einer Stunde über tausend Feuerwehr-
notrufe entgegengenommen. Zeit-
weise mussten die VBZ den Betrieb ein-
stellen, bei Redaktionsschluss waren 
einige Badeanlagen aus Sicherheits-
gründen gesperrt. Die Schäden sind 
laut Augenzeugen immens. � (red.)
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